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Am Nienstag m UEAFlugzeuge abgeschossen
«in der Masse viermotorige Bomber vernichtet- Abschuß weiterer Zeindstugzeuge wabrscheintlch - Der bisher größte Ersotg ber deutschen Luftverteidigung

Luftkrieg und Weiler» AnsdemFührerhanptquartier , 11 . Ja «. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In de« frühen Morgenstunden des 11 . Januar griffe« «ordamerika» ische Bomber einige
Orte i« Mitteldeutschland an. Infolge der sofort einsetzenden deutsche« Abwehr käme « die
Angriffe nicht zu geschlossener Wirkung. Dagegen wurden »ach de« bisher fcho « vorliegenden
noch uuvollftäudigcu Meldungen durch deutsche Jäger , Zerstörer und Flakbatterie » über dem
Reichsgebiet und den besetzten Westgebieten 12g nordamerikauische Fl « gze « ge , i«
der Masse viermotorige Bomber , abgeschossen . Der Abschuß weiterer Flugzeuge kounte wegen
Einbruch der Dunkelheit noch nicht bestätigt werde«.

Dem anfierordentlich hohen Verlust des Fei «des au Flugzeugen nnd Besatzungen steht
«ach bisherige « Meldungen der Verlust der Besatzungen zweier deutscher Jagdflugzeuge
gegenüber . Siebe « weitere Besatzungen werde« vermißt .

In zwei Merkmalen ber britisch - amerikani -
scheu Terrorangriffe drückte sich in jüngster
Zeit unverkennbar der Respekt aus , den die
deutschen Luftverteidigungskräste dem Gegner
eingeflöht hatten : in der konsequenten Flucht
der Feindbomber in das schlechte Wetter und
in der Wahl „krummer Wege" bei der Durch -
führnng ihrer Terrorabsichten . Terrorbombar -
dements unter normalen Witterungsverhältnis -
fen oder gar in mondhellen , wolkenlosen Räch-
ten — ebenso wie die gradlinigen , nur auf ein
Ziel gerichteten Angriffe von einst sind heute
völlig in den Hintergrund getreten . Dafür ver -
sucht der Gegner jetzt, durch einseitige Bevor -
zngung von Schlechtwetteraktionen und einer
Fülle begleitender «Scheinangriffe und Täu -
schuugsmanöver seine ständig angestiegene
Verlustquote nach Möglichkeit zu drosseln .

Dieser Tatbestand schon kann als eine Be -
stätiguug dafür gelten , daß im erbitterten Zwei -
kämpf zwischen den britifch - amerikanischen
Bombern und den deutschen Tag - und Nacht¬
jägern eine wichtige Runde zugunsten unserer
Abwehrkräfte ausgegangen ist : Der Feind
muß seine bisherigen , bequemeren Methoden
als gescheitert betrachten . Zu dieser neuen
Phase des Luftkrieges über Westeuropa lagen
in den letzten Tagen einige Stimmen aus Lou-
öou vor , die überraschend viele Komplimente
für die zahlenmäßige Stärke und qualitative
Schlagkraft der deutschen Luftverteidiguugs -
kräfte enthielten . In ihrer Gesamtheit zeigten
diese Betrachtungen aus britischer Quelle eine
spürbare Nachdenklichkeit vor der Schwere der
bevorstehenden Auseinandersetzungen , und sie

waren überdies ein Bestätigung dafür , daß
man in London und Washington wieder einmal
die deutsche Abwehrkraft in eutscheidenem Maße
unterschätzt hatte .

Die Nachdenklichkeit auf der Feindseite wird
nach dem neuen schweren Schlag , der jetzt bei
dem Versuch , Ziele in Mitteldeutschland anzu -
greifen , nordamerikanischen Bombern zugefügt
wurde , noch steigen . Es handelt sich hier um
den größten Erfolg , der bisher von nn -
feren Luftverteidigungskräften erreicht wurde .
Bei dem Angriff auf Schweinfurt wurden 121
feindliche Flugzeuge abgeschossen . Die damals
erlittenen Verluste wurden von amerikanischer
Seite als auf die Dauer untragbar bezeichnet.
Um so untragbarer muß die jetzt erlittene noch
schwerere Niederlage der Terrorflieger fein.

Wenn man sich erinnert , daß noch vor ganz
kurzer Zeit angw -amerikanische Berichte von
einer ins Auge gefaßten völligen »Zerbom¬

bung " aller deutschen Flugzeug - Produktion «
stätten und von einer bevorstehenden Nieder
kämpfung der deutschen Luftverteidigungs
kräfte sprachen , dann ist es angesichts des
neuen schweren Schlags verständlich , um wie-
viel kleinlauter und realistischer heute London
und Washington unter dem Druck der stetig
ansteigenden deutschen Abwehrerfolge gewor
den sind . Wir in Deutschland neigen im sZnf-
teu Kriegsjahr nicht mehr zu wortlautem Op -
timismus . Aber wir finden durch die feind
lichen Verluste , wie sie die obige Sondermel
düng bekanntgibt , doch das Führerwort be
stätigt , daß auch der Bombenterror unserer
westlichen Gegner eines 'Tages endgüktig ge-
brochen werden wird .

Todesurteile für den schändlichen Verrat am Faschismus
Urteil an be Bona . Ciano , Eottarbi , Mariuelli und Pareschi vollstreckt — Sie ermöglichte« de« Staatsstreich Badoglios
* Ber » » «, IL Ja » . DaS a»der»rde »tliche Sondertribunal , «r Aburteilung der

IS Mitglieder des Große » Rates des Faschismus , die i» der Sitzung vom 24. aus 25. Jali
des vergangene « Jahres die Entschließung Graadis gegen de» Dnce »«terfchriebe« »»d
damit de» Staatsstreich Badoglios ermöglichte» »» b de« Dnce nnd de» Faschismus »er»
riete «, fällte am Mo «tag «ach dreitägige » Verhandlung « » feine« Urteilsspruch . Bo « de»
IS Angeklagten wurden 18 zum Tode » ernrteilt , darunter 18 In eontnmacian .

Bon den sechs anwesenden Angeklagte » wnr-
de« fünf znm Tode verurteilt , nämlich der
frühere Außenmivister Graf Ciano , Mar -
schall de Bo « o , der frühere Landwirtfchafts-
minister P a r e f ch i, der frühere Berwaltnngs «
leiter der Faschistischen Parte », M a r i « e 11 i,
u« d der frühere Leiter des Verbandes der
italienischen Jndnstrie , Gottard i . Der
frühere Korporationsminifter C i a » e t t i
wurde zu SN Jahren Zuchthans vernrteilt .
Der Staatsauwalt hatte für sämtliche IS Au -
geklagte» „im Rameu der faschistische« Revo¬
lution in ihrer neuen republikanische« Form "
die Todesstrafe beantragt .

Das Urteil ist bereits am Dienstagvormit «
tag knrz nach S Uhr an de Bo »o, Ciano , Got»

tardi, Marinelli nnd Parefchi durch Erschießen
vollzöge » morde».

*
W.L. Rom , 11 . Jan . Das Urteil von Verona

hat in der italienischen Oefsentlichkvit wie eine
Bombe eingeschlagen. Die Genugtuung ist un-
verkennbar. Seit langer Zeit wurde in Italien
nicht mehr eine derartige Einmütigkeit der
Volksstimmung beobachtet . Die Italiener fast
aller politischen Schattierungen stimmen Wer -
ein , daß dieses Urteil notwendig war,
um reinen Tisch mit einer Vergangenheit zu
machen , die durch die Taten der Verräter im
Großrat gebrandmarkt war . Die Geradlinig -
keil der in Verona gehandhabten Justiz , die
eine Rücksichtnahme irgendwelcher Art nicht

Sowjet-Polen von Stalin proklamiert
Der Kreml legt unverbliimt seine imperialistische« Ziele , dar — Leber de« Benesch-Pakt zum Sowjetsqstem

* 39erlitt , 11 . Ja « . Die sowjetische Regie -
rnng hat über ihre amtliche Nachrichtenagentur
Taß ein Kommunique verbreite « lasse«, mit
dem der Kreml in »«verblümter Offenheit feine
imperialistische« Ziele darlegt nnd ein So -
wjet - Polen proklamiert . Stalin weift hier-
mit eine kürzliche Erklärung der polnische«
Emigra «te«regierung in London über die so-
wjetifch-polnischeu Beziehung iu die Schranken.

Um jeden weiteren Ehrgeiz der Londoner
Polen im Keim zu ersticken, läßt Stalin in die-
ser Verlautbarung erklären , daß eö die so-
jetische Verfassung gewesen sei , welche die
sowjetisch-polnische Grenze „ in Uebereinstim -
mnng mit dem. Willen der Bevölkerung der
westlichen Ukraine und des westlichen Teils von
Weißrußland "

, wie es in der im Jahre 1939
„auf breiter demokratischer Grundlage " durch-
geführten „Volksabstimmung " zum Ausdruck
gekommen sei , festgesetzt hat . Mit dieser in echt
bolschewistischer Hintergründigkeit ausgespiel -
ten demokratischen Karte wird nicht nur die Er -
innerung an die sogenannten „Volksabstim -
mnngen " bolschewistischer Art in den baltischen
Ländern wachgerufen , sondern zugleich jeder
Zweifel angelsächsischer Betrachter in die Gül -
tigkeit des erwähnten Annextonsaktes zunichte
gemacht.

Stalin klärt die Polen weiterhin darüber
auf . daß ihr Beitritt zum sowjetisch -
tschechoslowakischen Abkommen ei-
ner Freundschaft mit der Sowjetunion sehr
gl^ e Dienste leisten würde . Der Benesch- Pakt
mit Stalin hatte bekanntlich der Bolschewisie-
ruug dieses Territoriums — über das zu ver -
handeln Benesch so wenig ermächtigt sein
konnte , wie es den Kremlgewaltigen jemals
gelingen wird , ihre Pläne in die Tat nmzu -
setzen — auf vertraglichem Wege Tor und Tür
geöffnet . Um dem Londoner polnischen Emi -
grantenklüngel zu demonstrieren , daß er auf
ihre Verhandlungsbereitschaft überhaupt nicht
angewiesen ist , verweist er auf die Union der
bolschewistischen Polen in Sowjetrußland , mit
der der Kreml und die Sowjetarmee bereits
beste Erfahrungen gemacht hätten und die be -
reits „ihre glorreiche Mission " im Kampf für
die Befreiung Polens " erfüllten . Den Lou-
doner Polen wird bescheinigt, ste seien — „voll -
Madig abgeschnitten von ihrem Volk — ander»
stände gewesen, freundschaftliche Beziehung»

Sowjetunion wiederherzustellen." ES wird
in

Deutschland, unrichtige Politik und Schädigung
ber Sowjetunion vorgeworfen . Hier wird
nichts anderes verlangt als die glatte Be -
feitignng der Londoner Exil - „Re -
g i e r u n g" und ihr Ersatz durch ein Jnstru -
meut von Moskaus Gnaden . Genau wie die
sogenannte Grenzregelung nicht daraus hinaus -
geht, die Sowjetgrenzen bloß im Osten ein
Stück, sondern immer weiter und weiter nach
dem Westen vorzuschieben, genau so sollen die
Regierungen mehr und mehr von Moskau ab -
hängig gemacht und schließlich durch Sowjet -
fysteme ersetzt werden . Woraus sich ergibt , wo-
hin nach Moskauer Absicht die Reise gehen soll .
Ueber ein Sowjet - Polen und eine Sowjet -
Tschechei bis zum Sowjet - Europa : Sowjet -
England nicht zu vergessen.

Die „Taß " - Erkläruug verhindert schließlich
alle weiteren Kombinationen über die k ü n s -
tigeOstgrenzePolens , indem sie rund-
heraus die Feststellung trifft , daß die „Wieder-
geburt Polens " nicht durch Besetzung der
Ukraine und weißrussischenGebiets zu . erfolge »
habe, sondern durch. Angliederung von Gebie-

ten im Westen, nämlich Ostpreußen und
Schlesien. Indem Stalin die Polen auf eine
Ausweitung ihrer Westgrenzen auf Ostpreußen
und Schlesien vertröstet,

'folgt er der alten bri-
tischen Gepflogenheit , in großzügiger Weise Ge-
biete zu verteilen , die er weder besitzt noch je-
mals besitzen wird.

Polen erhält damit von Stalin im Rahmen
der bolschewistischen Kolonisierungspläne für
Europa die Rolle eines strategischen Vorfeldes
der Sowjetarmee gegen den Westen und eines
Vasallenstaates der Sowjetunion nach dem
früheren Beispiel Litauens , Lettlands und Est-
lands zudiktiert. Zugleich aber wird der Ver -
rat der Londoner Regierung an
ihrem Bundesgenossen , für dessen ge-
bietsmäßige Integrität England im Jahre 1939
angeblich in den Krieg gegen Deutschland zog ,
durch diesen Gesamtvorgang in aller Eindeu-
tigkeit offenbart. Dem Foreign Office bleibt
heute keine andere Möglichkeit als das zu tun,
was Stalin von ihm verlangt : nämlich, sich als
Fürsprecher der imperialistischen Forderungen
des Kreml zu bescheiden .

Heftige Kämpfe von Kertsch bis Wilebfk
Erfolgreicher Angriff unserer Torpedoflugzeuge vor Algier

• HnS dem Führerhan ptqnartier
11 . Jan . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt beka«« t :

A«s dem feindliche« Brückenkopf nordöstlich
Kertsch bega«« gestern der erwartete fowje-
tische Angriff . Die Kämpfe sind «och im Gange .
Unsere Lustwaffe griff in diese Kämpfe ein
nnd vernichtete zwei feindliche Landungsboote .
Mariueküsteubatterie » schössen bolschewistische
Truppeuunterkünfte ans der Taman -Halbinsel
in Brand .

Südwestlich Dn ! epropetr » » sk griff
der Feind mit mehreren Divisionen , von Artil¬
lerie und Schlachtfliegern unterstützt, auf
schmaler Front an . Er wurde in harten Kamp-
seu durch Gegenstöße aufgefangen . 55 feindliche
Panzer wurden hierbei abgeschossen .

Nordwestlich. « irowograd zerschlüge» n»,
sere Truppe » wiederhotte Angriffe der Bolfche-
» ifte» »nd »ahme» i» Gegenstoß ncfextt weu
lorengega>ge»e Ortfchafte»

Sei der Abwehr schwerer fei»dliche» « »griff«
fftftKSM « * * xaU4U4 « mtubam im m

kannte , bedeutet praktisch einen starken Prestige ,
gewinn Mussolinis nnd des Faschismus . Man
erinnert sich des seherischen Wortes des greisen
Senatspräsidenten Tringal -i Casanova in der
Nacht zum 26. Juli an Ciano : „Junger Mann
— vielleicht glauben Sie , daß man so Politik
macht? ich sag« Jhnen > Sie werden nicht mehr
lange z» lSben haben !"

Der Eindruck deS Veroueser Urteils in der
italienischen Bevölkerung ist auch deshalb
stark, weil die Feindagitation seit mehreren
Wochen vorausgesagt hatte , daß der Prozeß
gegen die Großratsmitglieder endlos aus
geschoben werde in dem Versuch , die Schul -
digeu und unter ihnen vor allem Ciano zu
retten . Das italienische Volk ist deshalb in
die Lage versetzt, sich jetzt sein eigenes Bild
zu machen, wenn zur Stunde , da das Urteil
von Verona bereits gefällt war , der Londoner
Rundfunk am Montag 18.30 Uhr die Nachricht
verbreitete : ,^> etzt sprechen sie auch nicht mehr
von dem Prozeß gegen die Verräter Ciano
und die anderen , da sie anscheinend entschieden
haben , den Prozeß auf die I<mg « Bank zu
schieben."

Eichenlaub ,,
fürHeidelberger̂ -Obersturmbannführer

DNB. Berlin , 11 . Ja » . Am 20. Dezember
1948 »erlieh der Führer dem ^ -Obersturm»
bannführer Albert Frey , Regirnentskornma«!
denr i« der ^ - Panzer - Division Leibstandarte
H Adolf Hitler , das Eichenlaub zum Ritter ,
kreuz des Eiserue« Kreuzes nnd sandte ihm fol¬
gendes Telegramm :

„In da«kbarer Würdiguag Ihres helde«has -
ie« Einsatzes im Kampf für die Zukunft u «se-
res Volkes verleihe ich Jhue « als 359 . Solda
ten der deutsche« Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes :

Adolf Hitler ."

^ - Obersturmbannführer Frey wurde am IS.
2. 1918 in Heidelberg als Sohn des Bäcker -
meisters Heinrich Frey geboren . Nach der
Volksschule kam . er in eine kaufmännischeLehre
Wirtschaftliche Schwierigkeiten nach dem Tode
seines Vaters zwangen ihn, einige Jahre hin-
durch als Hilfskraft in verschiedenen Firmen
zu arbeiten . 1933 trat Frey in die Reihen der
Waffen - ^ .

bitterten Kämpfen zwei sowjetische Bataillone
vernichtet. Südwestlich der Stadt warfen nusere
Truppen vorgedrungene feindliche Karnpfgrnp-
pen trotz hartnäckigen Widerstandes ' zurück . /In
diesen Kämpfen wurden allein im Bereich einer
Infanteriedivision 81 sowjetische Panzer «nd
IS Geschütze vernichtet. Im Raum westlich Ber -
ditschew blieben schwächere Angriffe der Sowjets
erfolglos . Um Sarny wurde auch gester« ge-
kLntpst.

Westlich Retfchiza behaupteten unsere
verbände in schweren Kämpfen nach Abriege-
l««g örtlicher Einbrüche ihre Stellungen gege«
de« aus breiter Front mit überlegenen Kräften
angreifenden Feind .

Im Raum von Witebsk scheiterte « er-
«e« te Durchbrnchsverfnche der Bolschewisie«.
Bereitstellungen des Feinde » wnrden durch
znsam»»e»gesaßtes Artill«riefener zerschlagen.

« et den Kämpfe » t« Ran » »o» Kirowo ^ ad
hat sich die brandenburgische I . PanzerdivMon
»«ter Führang de« Generalmajors Bayer »

I » Süditalie » wurde auch gester» wie -
der im Abschnitt westlich Benafro erbittert ge-
kämpft . Alle Angriffe des Feindes scheiterte».
Zum Teil wurden sie im Nahkampf zerschlage «.
Ei « örtlicher Ei «br«ch bei Cervaro ist abgerie-
gelt . Im mittlere « «nd östliche » Frontabschnitt
fanden keive wesentlichen Kampfhaudluuge«
statt .

Deutsche Torpedoflugzeuge griffe» i» der
Abenddämmerung des 10. Januar au der alge -
rischeu Küste eiu feindliches Nachschub -
geleit au und trafen füuf Schiffe mit einer
Tonnage von 32 (10(1 BRT . Das Sinken eines
Transporters von 8000 BRT . wurde beobachtet.
Die Vernichtung weiterer Schiffe ist wahr,
scheiulich .

I « de« Mittagsstunden des 19. Jannar nnd
i» der Nacht znm 11. Ja «» ar führte» britisch -
«ordamerika« ische Bomber Terrorangriffe ge¬
gen das Stadtgebiet von Sofia dnrch Dnrch
deutsche und bulgarische Luftverteidigungs ,
kräfte wurden «ach bisher vorliegende « Mel -
dttngc « 13 feindliche Flugzeuge , darunter web»
rere viermotorige Bomber , abgeschossen . Die
Vernichtung von nenn weitere » feindliche»
Fl »« engen i» wahrscheinlich

I » der vergangene » Rächt tiberflogen ein»fl
»eine britische Stvrslngzeuge da» westliche «nd |
nördliche Reichsgebiet.

Von 6 . Hinze

In den bombengefährdeten Gebieten Deutsch-
lands haben sich Hunderttausende daran ge -
wohnt , vor dem Abziehen des Hausschlüssels
jeden Abend noch einmal prüfend zum Him -
mel aufzuschauen , um aus Grund ihrer Er -
fahrungen eine mehr oder weniger zweifelhafte
Prognose für die kipnmende Nacht zu stellen.
Freilich lauten ihre Schlüsse heute bei gleichen
Tatbeständen oft ganz anders als vor wenigen
Wochen: wenn ihnen einst ein wolkenverhan -
gener Himmel eine ruhige Nacht zu vxrsprechen
schien , so sind ihnen jetzt die sternklaren Mond -
nächte ungleich sympathischer geworden . Aber
ihnen allen ist die Tatsache ins Bewußtsein
eingegangen , daß zwischen dem Wetter
und dem Luftkrieg klare und be -
stimmte Wechselwirkungen bestehen.
Es gehören allerdings einige Kenntnisse
das Wesen von Nebel , Bereisung , Wolkenbil -
dung dazu , um die Gesetzmäßigkeiten dieser
Zusammenhänge beurteilen zu können .

Einige Grundtatsachen dürften dabei auch
dem Laien ohne weiteres verständlich sein :
1 . ist das Wetter am Standpunkt des Beob -
achters nicht notwendigerweise dasselbe wi ê
auf den Flugplätzen der deutschen Nachtjäger ,
und nur sehr selten stimmt es mit den Mit -
terungsverhältnissen am Startort der seind -
lichen Bomber überein . 2. hat das Wetter über
einem Angriffsziel »war oft bedeutenden Ein -
fluß auf die Einsatzmöglichkeiten der deutschen
Luftverteidigungskräfte , aber kaum auf die
Durchführung des Angriffes selbst,' denn die
Feindflugzeuge können vielleicht im Gegensatz
zu unseren Nachtjägern unter normalen Be -
dingungen starten und landen . 3 . kann oft
selbst das beste Startwetter von den feindlichen
Bomberverbänden nicht ausgenützt werden , da
ein bevorstehender Witterungsumschwung oder
zu erwartende Bodennebel die Landung der
heimkehrenden Bomberformationen zu einer
Katastrophe gestatten würden .

In ihrer 30jährigen Geschichte ist es der Luft -
fahrt gelungen , bereits viele wesentliche
Schwierigkeiten der Wetterlage zu meistern :
Dank der Peilung und einer sorgfältigen .Flug -
sicherung können heute unsere Geschwader an
der Ostfront mitunter Schlechtwetterslügc durch-
führen , die früher für unmöglich gehalten wor -
den mären : auch der Blindflug (durch zusam¬
menhängende Wolkenmassive ) , der Start im
Nebel und sogar die Blindlandung gehören
mehr oder weniger zu den Alltäglichkeiten des
fliegerischen Einsatzes . Aber trotzdem ist das
Wetter oft stärker als bis Leistungsfähigkeit
des Flugzeuges oder das Können des Piloten :

Die Luft ist das Element des Fliegers . Sie
setzt sich aus zwei Hauptbestandteilen zusam -
men : aus 78 Prozent Stickstoff und 21 Prozent
Sauerstoff neben einem Rest von Edelgasen .
Die mit zunehmender Höhe abnehmende Luft -
dichte verringert alle Luftbestandteile gleich-
mäßig . In etwa 5000 Meter Höhe ifl die
Dichte des Sauerstoffes nur noch halb so groß
wie am Boden : ste reicht dann beim normalen
Menschen für die Atmung nicht mehr aus und
macht für den Flug zur Vermeidung der töd-
lichen „Höhenkrankheit " die B' e n u tz u n g
eines Sanerstosf - Atemgerätes nö-
tig . Der verringerte Druck in diesem sich ver -
dünnenden LustZürtel wirkt sich dagegen auf
den Menschen erst in Höhen über 10 000 Meter
aus . Die Erwärmung der Luft erfolgt zwar
durch die Sonnenstrahlung , aber nicht aus un -
mittelbarem Wege .̂ sondern mittelbar durch die
Erdoberfläche : die Atmosphäre wird also im
Grunde von der Erde aus „geheizt "

. Diese
Tatsache erklärt die hohen Kältegrade in gro -
ßen Höhen .

Da die Brito - Amerikaner durch die ständig
wachsende deutsche Abwehr gezwungen waren ,
immer größere Höhen aufzusuchen , mußten sie
hier auch manche Schwierigkeit in Kauf neh -
men . Der befehlshabende General der 8. USA .-
Luftflotte , Generalleutnant Eaker , berichtete
darüber kürzlich wie folgt : „In den Höhen ,
in denen unsere Formationen im allgemeinen
fliegen , beträgt die Temperatur oft 50 Grad
unter Null . Wenn ein Bordschütze nur zwei
Minuten die Hände aus den Handschuhen
nimmt , verliert er seine Finger durch Er -
frierung . Wenn er seine Sauerstoffmaske zwei
Minuten abnimmt , stirbt er ."

Weit größere Gefahren als die Begleit -
erscheinungen der großen Höhen stellen jedoch
Nebel und Vereisung für dxu Flieger
bar . Nebel bildet sich normalerweise vom
Boden her , und zwar am häufigsten durch eine
Abkühlung der Erde , wobei die bodennahen
Luftschichten den in ihnen enthaltenen Wasser-
dampf ausscheiden. Die kalte Jahreszeit be-
günstigt diese Abart der Wolke» besonders .
Alle Nebelbildungen , deren Höhe kaum mehr
»U 800 ü » 4M Meter beträgt, vollziehe» sich
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, ziemlich ralch — und darin besteht auch ihre
größte Gefährlichkeit . Besonders gefürchtet
sind sogenannte Nebeleinbrüche — wandernde
Nebelmassen , die ins Fließen kommen und sehr
rasch weite Gebiete zudecken . Sie können zu
jeder Tages - und Jahreszeit entstehen . Die
Gefährlichkeit der Nebel für die Fliegerei wird
offenbar , wenn man bedenkt , daß. bereits eine
Sicht unter einem Kilometer jede Landung zum
Problem macht. Falls Bodennebel dem Pi -
loten aber jegliche Sicht entzieht , ist eine Lan ^' dung nur möglich , wenn das Flugzeug so
präzise Instrumente besitzt , daß die Absang -
höhe auf einen Meter und noch genauer be-
stimmt werden kann — waS nur s» hr selten
möglich ist. • '

Als Hauptseind der Fliegerei hat der Nebel
oft unseren Nachtjägern zu schaffen gemacht.
Denn es kann geschehen , daß ein deutscher
Flugplatz in „ dicker Watte " liegt und ' unsere
Nachtjäger es untätig erleben müssen, wie die
feindlichen Bomber hoch über ihnen dahin -
ziehen . Aber wir wissen auch, daß plötzliche
Nebeleinbrüche oft wahre Katastrophennächte
für .die nach England heimkehrenden Terror -
bomber schufen . Nach eigenen Eingeständnissen
der Brito - Amerikaner überstiegen dann diese
wettermäßig bedingten Ausfälle oft genug die
durch die deutsche Abwehr entstandenen Ver -
luste noch um ein Vielfaches .

Als zweiten Hauptfeind des Fliegers kann
man noch immer die Vereisung bezeichnen. Sic
kann grundsätzlich immer dann auftreten , wenn
Wolken durchflogen werden , deren Temperatur
um 0 Grad und da/unter liegt . Die unter -
kühlten Wassertröpfchen dieser Wolken er -
starren oft schon bei der leisesten Erschütterung
— beim Durchfliegen — zu Eis . Da aber
Wolken selbst bis zu Temperaturen von minus
20 Grad noch aus unterkühlten Wafsertröpschen
bestehen können , sind die Vereisungsmöglich -
leiten und - gefahren sehr weit begrenzt . Am
Flugzeug setzen sich diese Vereisungen — oft
in einer Stärke von mehreren Zentimetern
— vor allem an den Stirnseiten und am Pro -
peller an . Die oft ganz bedeutende Gewichts -
Vermehrung führt dann zu einer überaus
spürbaren Verschlechterung der Flugeigenschaf -
ten . Außerdem können sich die Meßdüsen ver -
stopfen oder die Steuereinrichtungen klemmen .
Ganz besonders gefürchtet sind die oft auftre -
tenden schlagartigen Vereisungen . Obwohl man
heute verschiedene wirksame Mittel zur Be -
kämpfung und Verhütung der Vereisung kennt
und anwendet — die britischen Bomber besitzen
zum Beispiel ein Enteisungssystem mit eigenen
Pumpen —, haben die Brito - Amerikaner in
allerjüngster Zeit nach eigenen Eingeständ -
nissen diesem Feind des Fliegers mehrfach
außergewöhnlich hohe Tribute zahlen müssen.

Diese letzte Tatsache wird allerdings erst aus
der Entwicklungsrichtung verständlich , die der
Luftkrieg über Westeuropa in letzter Zeit ein -
schlug . Er ist — wie fast jeder neue Terrvr -
angriff beweist — mehr und mehr ein
„Schlechtwetter - Krieg " geworden .
Lange Zeit hatten die feindlichen Bomberver -
bände ihre Terrorunternehmungen bekanntlich
nur bei günstigem Flugwetter durchgeführt .
Jedoch die ständig wachsende Stärke der deut -
schen Luftverteidigungskräfte konnte bei diesen
normalen Bedingungen ihre Erfolge nahezu
von Nacht zu Nacht bis in Abschußhöhen stei -
gern , die vom Feind als „auf die Dauer un -
tragbar " empfunden wurden . Die Brito -
Amerikaner brachen deshalb diese Einsätzt
ziemlich plötzlich ab und wichen in da ? schlechte
Wetter aus . Sie versprachen sich dabei eine
starke Beeinträchtigung der deutschen Abwehr -
maßnahmen und . damit eine Berminderung
ihrer Verluste .

Die Wirklichkeit hat diese Hoffnungen deS
Feindes nicht bestätigt » Denn nach einer ganz
kurzen Ucberraschungsperiodc konnten die
deutschen Luftverteidigungskräfte auch bei un -
günstigsten Witterungsverhältniffen mehrfach
ihre Abwehrkrast glänzend unter Beweis stel -
len : die jüngsten Abschußergebnisse liegen be -
reits wieder auf der gewohnten Höhe und über -
stiegen sie sogar mehrfach schon . Die Brito -
Amerikaner haben außerdem die Tatsache in
Kauf nehmen müssen , daß daS von ihnen selbst
bevorzugte schlechte Wetter ein paarmal ihre
Rückflüge über den Kanal in Katastrophen
größeren Stils verwandelt hat .

Kongreh- Eröffnung ohne Roosevelt '
H . . W . Stockholm , li . Jan . Roosevelt wird

sein« Botschaft an den UTA . -Kongreß auf ärzt -
liehe Anweisung nicht persönlich vortragen ,
sondern lediglich am Rundfunk eine Zusammen -
fassung verlesen . Damit bleibt Roosevelt zum
ersten Male seit Kriegsbeginn der Kongreß -
eröffnung fern . Allgemein herrscht beträchtliche
Spannung , ob er diesmal die bisher unter -
lassene Erklärung über die letzten Konserenzen
verlesen wird . Man erwartet nähere Angaben
über die sowjetisch- amerikanischen Handelsab -
machungen , die auf ein Handelsvolumen von
15 Milliarden Dollar hinauslaufen sollen , ser -
ner Mahnungen zur Einigkeit an der Heimat -
front in USA ., damit ernste Rückschläge ver -
mieden würden , scharfe Erklärungen gegen die
Inflation , erneute Forderung nach weiteren
landwirtschaftlichen Subventionen <vom Kon¬
greß jüngst abgelehnt ) , möglicherweise auch
Aeußerungen über die Einführung einer natio -
nalen Dienstpflicht .

Selbstmord eines britischen Generalkonsuls
* Madrid , 11 . Jan . Nach einer Meldung ans

Baltimore hat der britische Generalkonsul in
Boston , Anthony Hostings , Selbstmord
begangen . Er sprang a u S dem v i e r t e n
Stockwerk seines Hotels in Baltimore auf
die Straße und blieb mit zerschmetterten Glie -
der « tot liegen . HastingS hielt sich , wie Verlan -
tet , in Baltimore auf , um sich nach England
einzuschiffen. '

Generalkonsul HastingS ist SS Jahre alt ge-
wovden . Er hat sich 84 Jahre in China aufge -
halten und galt alS einer der besten Kenner
in Orientfragen . Ueber die Beweggründe zum
Selbstmord ist noch nicht? bekanntgeworden .

Inden ergreifen die Macht in Algier
* ®e* f , 11 . Jan . Einer Nachricht aus Algier

zufolge sind AI Beamte der Stadtverwaltung
von Sidi Bel Abes wegen ihrer freundlichen
Einstellung zu Petain entlassen worden . Der
frühere Bürgermeister M . Bellat wurde durch
den Juden Ltsbonne ersetzt und zusammen mit
zwei bekannten französischen Rechtsanwälten
in ein Konzentrationslager übergeführt . Die
erste Amtshandlung deS neuen Bürgermeister »
wac 61« Gchließuna de» Kaffee » Eommeral .
dessen Inhaber frtttzer «Sin vuöe « du »
tritt verboten hatte.

Trommelfeuer an der via Casilina
Schwere Kämpfe im Westen der lüditalienischen Front

Der Wehrmachtbericht meldete schwere Kämpfe a« der süditalieuische « Front , die «och fort -
dauern . Der Gegner scheint erneut einen Großversuch zu macheu, längs der Via Casilina in
Richtung aus die begehrte Hauptstadt des Landes vorzustoßen . Roch hat er freilich nicht ein -
mal Casstno .
PK . Der Gegner hat in sicherlich langwieri -

ger Arbeit die von unseren Pionieren zerstörte
Eisenbahnstrecke westlich der Via Casilina ,
jener Straße , die von Neapel über die zer -
trümmerte Stadt Cassino nach Rom läuft , neu
gebaut — nicht mehr für Schienenfahrzeuge ,
sondern als Rollbahn für seine Panzer , die
er zu Hunderten bereitgestellt hat . Mit diesen
Panzern kam er an einem Tage etliche M » le ,
griff er in größeren Rudeln viermal au . Zu
beiden Seiten dieser Straße trommelt und
drückt er mächtig . Alles , der Großeinsatz von
Fliegerverbänden , der Massenaufmarsch seiner
Artillerie , das Auftreten schwerster Kaliber ,
das von allen Teilen dieser Front gemeldet
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wird , und dieses täglich erneute Anrollen von
amerikanischen Panzern südlich von Cassino
beutet darauf hin , daß der Gegner nun anschei-
nend Wiederum einen gewaltsamen Durch -
bruchsversuch unternimmt .

Man kann nicht sagen , er bediene sich dazu
einer neuartigen Idee . Er scheint seiner A b -
nutzungstaktik treu bleiben zu wollen .
Er selbst löst seine Truppen sehr häufig ab und
hofft darauf , unsere Grenadiere , die oftmals
schon seit sechs oder acht Wochen in den gleichen
Löchern oder hinter den gleichen Brustwehren
liegen , die sich Woche um Woche gegen Eises -
kälte , gegen ständige Feuerüberfälle , gegen
Krankheitserscheinungen , gegen eine Ueber -
macht feindlichen Materials behaupten müssen,
endlich einmal wenigstens an einer Stelle
mürbe machen und dort dann nicht nur ein -
brechen , sondern auch durchstoßen zu können .

So greift er einmal hier mit einem Bataillon
an , versucht dort mit einer Kompanie einzu¬
sickern , umgeht wiederum an anderer Stelle
andere Gefechtsvorposten — immer aber trom -
melt er , trommelt , trommelt , bis er alles Leben
in unseren Stellungen erstickt zu haben ver -
meint . Und immer schont er , soweit irgend
möglich, seine Infanterie . Bisher gelang es
an keinem der Angriffstage den Panzern , die
— tatsächlich meist ohne insanteristischen Schutz
— in das Feuer unserer schweren Waffen roll -
ten , das an einem Tage sechs von ihnen zur
Strecke brachte , an der Via Casilina

' einen
Einbruch in unsere Hauptkampflinie zu er -
zielen . Mehrfach drehten sie schon im Fener
unserer Sturmgeschütze ab.

Zur Zeit geht nun das Ringen hauptsächlich
um eine Felswand rechts der Via Casilina ,
die wie eine Kulisse steil aus der Ebene pon
Cassino herausragt , vor der alle Panzeran -
griffe zum Stehen kamen und auf die jetzt die
zusammengefaßte feindliche Artillerie trommelt ,
und um ein schluchtenreiches Gelände links der
Straße , da , wo ans der Caffino - Ebene dir
Berge der Abruzzen herauswachsen und w»
der Gegner wegen des unübersichtlichen Gelän -
des leicht einsickern zu können glaubt .

In etner dieser Schluchten erlitt der Gegner
eine empfindliche Schlappe . Eine amerikanische
Kompanie war zwischen unseren Gefechtsvor¬
posten eingesickert. Sic geriet , erst seit zwei
Wochen überhaupt eingesetzt und offensichtlich
der Heimtücke dieses Geländes nicht vollauf
kundig , in diese Schlucht und fand sich nicht
heraus ? denn die beiden Züge unserer Vor -
postenkompanie , die einen Gegenstoß führten ,
um ihren bedrohten dritten Zug herauszu -
holen , besetzten die Zugänge der Schlucht , und
es entwickelte sich ein nächtliches Gefecht, in
dem große Teile der amerikanischen Kompanie
vernichtet wurden .

Zwei Leutnante und 80 Mann , gut ausge -
rüstet , alles funkelnagelneu , aber eben noch
ziemlich unbelastet von Kriegserfahrungen ,
marschierten in die Gefangenschaft . Auf die-
fem Marsch gerieten die Gefangenen in eine »
der üblichen Feuerüberfälle , mit denen die
Amerikaner die Ebene von Cassino uberschüt«
ten . Und in diesem Feuer fiel die Hülste der
Gefangenen durch Tod oder Verwundung aus .
Einer der amerikanischen Leutnante , osfensicht -
lich noch mitgenommen von den Strapazen ,
rief bei seiner Vernehmung , als die Sprach ?
auf jenen Feuerübersall kam , ganz erregt aus :
„Das kann ich Ihnen sagen , das war englische
Artillerie !" Man mußte wohl glauben , der
Amerikaner wäre der Meinung , daß die eng¬
lische Artillerie sich einen Spaß daraus gemacht
habe , auf die armen amerikanischen Kriegsge -
fangenen zu schießen. Denn Engländer und
Amerikaner , die Kampfgefährten , sind sich nicht
sonderlich gewogen .

Kriegsberichter Walter Enz .

Die Grundlagen unserer Siegesflcherheil
Reichsarbeitstagung der Kreispropagandaleiter der NSDAP . — Bedeutsame Borträge

* Berlin , 11 . Jan . Am Montag oersam -
melten sich in Berlin die Kreispropagandaleiter
der Bewegung aus dem ganzen Reich zu einer
Arbeitstagung , aus der in einer Reihe von Vor -
trägen namhafte Persönlichkeiten der Partei »
der Wehrmacht uud des Staates zpr politischen
und militärischen Lage das Wort ergriffen .

So gab u . a . Reich§ minister S p e e r ein ein -
drncksoolles Bild der deutschen Rüstung , wäh -
rend Großadmiral D ö n i tz über die Seekriegs -
läge und kommenden Möglichkeiten des U-
Bootkrieges sprach . Generalfeldmarschall Milch
behandelte das Thema des Luftkrieges , wobei
er unsere ständig wachsende Abwehrkraft in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte . Gene -
ral der Infanterie Jafchke sprach -siber die
Aufgaben des Heeres , erörterte dabei eingehend
die militärische Lage und charakterisierte mit
Zuversicht die kommende Entwicklung , an den
Fronten . In weiteren Referaten kamen ff '
Obergruppenführer Kaltenbrunner , der
Chef des Propagandastabes , Wächter , und

England vor der schwersten Entscheidung
Das Wagnis der 2. Front — An anderen Fronten blieb die Kriegsentscheidung ans

K . W . Stockholm , 11 . Jan . Die Londoner
„Jllustrated News " bringt in ihrer Jahres -
Übersicht in der ersten Jannarnumme5 die
ganze Enttäuschung darilbcr zum Ausdruck , daß
1948 trotz großer Hoffnungen und noch große -
rer Anstrengungen nicht zum Siege geführt hat .
Der Militärschriftsteller Cyrill Falls stellt fest :
Die meisten Operationen des Jahres 1948 las¬
sen unbefriedigt . Die Sowjets haben sich eine
Gelegenheit nach der änderen entwinden lassen,
die deutsche Ostfront wirklich vital zu treffen .
Der Tünesienfeldzug dauerte infolge der deut -
scheu Gegenoffensive allzulange . Der Sizilien -
feldzug dauerte ebenfalls noch zu lang . Vollends
die englische Dodekanes - Expedition nennt er
einen 'deprimierenden Fehlschlag . Auch die
Burma -Offensive könne nicht gerade als Erfolg
bezeichnet werden .

Anf keinem größeren Kriegsschauplatz , so be-
kennt Cyrill Falls , seien bisher entscheidende
Schlachten geliefert oder entscheidende Erfolge
davongetragen worden . „Sehr viel mehr bleibt
zu tun . übrig "

, und für daS Jahr 1944 sieht
er „viele unsichere Faktoren " . All da ? trotz
des Terrorkrieges . < der den entscheidenden
Schläg gegen Deutschland herbeiführen sollte,
trotz der für Deutschland ungünstigen Wen -
dung im Seekrieg , trotz anderer von deutscher
Seite freimütig zugegebener Erschwerungen .

Statt dessen endete das Jahr , dank dem deut -
schen Widerstand an allen Fronten , einschließ¬
lich der Heimatsront , mit dem fatalen Zwang
für die Engländer und Amerikaner , die
Zweite Front doch zu beginnen . „Wenn
wir diesen Plan nicht zum Erfolg führen kön-
nen , setzt Falls hinzu , dann werden wir zu-
gehen müssen, daß wir nicht das sind , was wir
waren und uns immer noch zu sein rühmen ."

Um die Antwort auf diese letzte Frage zu er-
halten , brauchte England die Invasion in West-
enropa — nach amerikanischer Ankündigung
mit 78 Prozent amerikanischem Blnt und inner -
halb der restlichen 27 Prozent mit wesentlichen
Bestandteilen kanadischer , neuseeländischer und
sonstiger HilfSvölker gar nicht erst zu ver -
suchen , denn wenn England das wäre , was es
zu sein vorgibt , hätte es die seit 1941 angekün -
digte Zweite Frottt spätestens 1942 verwirklicht
und nicht bloß mit 27 Prozent .

Ministerialdirektor Dr . Naumann vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda zu Wort .

Zum Schluß der Tagung sprach Reichspropa -
gaudaleiter Reichsminister Dr . Goebbels ,
der in grundsätzlichen Ausführungen die Lage
darlegte , in der sich das Reich politisch und mili -
tärifch zu Beginn dieses entscheidungsreichen
Kampfjahres befindet . Die Rede des Ministers
gab den Versammelten das geistige Rüstzeug
mit , dessen sie bedürfen , um die natioualsoziali -'stische Vorstellungswelt immer tiefer im Be -
wußtsein des deutschen ' Volkes zu verankern
und so auch politisch und moralisch die Voraus -
setzungen zu schaffen , allen Fährnissen zum
Trotz die Chancen unseres sicheren Sieges
wahrzunehmen .

Die Versammelten legten am Schluß der Ar -
beitstagung ein einmütiges Bekenntnis der
Treue , der Kampfbereitschaft und des entschlos-
senen Siegeswillens ab . Der Geist , der die
Veranstaltung erfüllte , bildete einen überzeu -
gendey Beweis für die politische und mo -
ralische Kraft der Bewegung , wäh -
rend die Vorträge und Referate selbst die fach-
liche Begründung nnd Untermauerung für die
Sicherheit unseres Sieges lieferten .

1

Der Inspekteur der National -
politischen Erziehungsanstalten ,
^ - Obergruppenführer Heißmeyer , besuchte in
diesen Tageu mit Erziehern von inner - nnd
außerdeiitschen Napolas einige Abteilungen
des Reichsarbeltsdienstes . Im Rahmen eines
Lehrganges , der zjir Zeit in Potsdam statt -
findet , soll den Schulleitern und Erziehern ein
anschaulicher Eindruck von der Methode ver ?
mittelt werden , mit der der Reichsarbeitsdienst
die ihm vom Führer gestellten Aufgaben durch-
führt .

Kinder beim Spielen mit Handgranaten getötet
Eindringliche Mahnung an alle Eltern

♦ Berlin , 11 . Jan . Trotz wiederholter und
eindringlicher Warnungen an Eltern und
Kinder , den Umgang mit Sprengkörpern jeder
Art zu vermeiden , ist immer wieder von Un -
glücksfällen zu berichten . Zwei Vorkommnisse
aus der letzten Zeit mögen den Eltern sagen,
daß sie ihren Kindern nicht oft ginug nahelagen
können , Erplosivkörper , wie überhaupt Dinge ,
deren Herkunft und Bedeutuyg sie nicht
kennen , nicht anzurühren .

Ungeheures Leid haben vier Kinder eines '
im Felde stehenden Unteroffiziers über ihre
Eltern gebracht . Die Jungen im Alter von
7 bis 18 Jahren fanden auf einem
Schrott Haufen ausländische Hand¬
granaten . Sie nahmen eine mit nach Haufe
und untersuchten sie . Der Sprengkörper explo -
dierte , tötete zwei der Kinder und verletzte

die beiden anderen schwer . In dem anderen
Falle nahmen drei Schuljungen eine Hand -
granate an sich und spielten damit auf der
Fahrt in der Straßenbahn . Auch diese Hand -
granate explodierte . Einer der Jungen wurde
sofort getötet , während die beiden anderen so
schwere Verletzungen erlitten , daß sie ebenfalls
starben, ' von den Fahrgästen der Straßenbahn
wurden drei Erwachsene und ein zweijähriges
Kind leichter verletzt .

Möchten Eltern und Kinder sich diese beiden
Unglücksfälle zur Warnung dienen lassen ! Die
Eltern sollten zudem keine Mühe scheuen , auf
ihre Kinder . wiederholt in verständnisvoller
Weise einzuwirken , damit die Jungen und Mä -
del ihre Hände von allen Gegenständen lassen,
die sie nicht kennen . Es wäre auch eine dank-
bare Aufgabe der Schule , die Kinder im glei -
chen Sinne aufzuklären .

Ausweilung des Aegerproblems in den USA.
Wachsende Schwierigkeiten — Der Rassenhab greift immer weiter um sich

W . S . Lissabon , 11 . Jan . Das Negerproblem ,
das bis vor wenigen Jahren im allgemeinen
noch aus den Süden der Vereinigten Staaten
beschränkt war , ist heute zu einer Bedroh » n g
des inneren Friedens in den ganzen

' Vereinigten Staaten geworben und hat nicht
nur auf die Fabrikzentren des Nordens und
Mittelwestens , sondern auch bereits auf die
Westküste der Bereinigten Staaten übergegrif -
fen , wo es besonders ernste Auswirkungen
Hervorzubringen beginnt . In den Weststaaten
der USA ., von der kanadischen Grenze bis nach
Kalifornien , hat es bis zum Krieg nur außer
ordentlich wenig Neger gegeben , und die far -
bige Bevölkerung kannte nicht die im Süden so
brennenden Probleme . Der plötzliche und un -
organische Aufbau von Rüstungslndustriezen -
tren an der Westküste hat nun in j»en letzten
zwei bi» drei Jahren zu einem unerwartet
schnellen Ansteigen des Negerzustroms , vor
allem in Kalifornien , geführt .

Wie „Chikago Sun " jetzt in einem sehr be -
sorgten Artikel eingesteht , haben sich in den
Weststaaten infolge dieser Entwicklung neuer -
dings scharfe Spannungen und
Reibungen von einem Ausmaß ergeben ,
wie man es im Westen bisher für unmöglich
gehalten hatte . Bis 1890 lebten SO o . H . aller
USA - Neger in den Südftaaten . Noch 1936
waren e» etwa 80 » . H ., während die restlichen
20 v . H . sich auf die gesamten üLrtgen Staaten »
ti«* alle « <» Morde « und Osten verteilten .
Unter tem Stnflut der Kew - Deal - Method «

nnd vor allem der großen Bevölkerungsbe -
wegung , die in den letzten Jahren durch die
Ankurbelung der USA .-Jndustrie hervorgeru -
fen wurde , erfolgte eine gewaltige Umschich -
hing , bereu Gefahren man jetzt zu erkennen
beginnt . Schärfer als in irgendeinem anderen
Staat der USA . zeichnet sich das nun plötzlich
in den zehn westlichen Staaten ab , in denev
noch um die Jahrhundertwende insgesamt
knapp 80 MV Neger lebten , fast durchweg Dienst -
boten und Hausangestellte , deren Tätigkeit nicht
in die Erscheinung trat , so daß keine Rcibnn -
gen entstanden und der Kampf zwischen den
Rassen um das Recht auf Arbeit im Westen
völlig unbekannt war .

Bei Ausbruch des Krieges betrug die Zahl
der Reger in sämtlichen Westftaaten kaum mehr
als etwa ISO 000 . Seit 1940 hat aber plötzlich
eine gewaltige Negereinwandern ng
eingesetzt, so daß man , wie „Chikago Sun " an -
nimmt , allein in Kalifornien mit weit über
200 000 Negern rechnen muß . Zugleich mit der
Negereinwanderung ist auch in die Westftaaten
ein starker Einbruch von weißen Südstaatlern
erfolgt , da der Süden infolge seiner niedrigen
Löhne und seinem Mangel an Industrie wesent -
lich geringere Verdienstmöglichkeiten bietet als
die neuen westlichen Rüstungsindustriegebiete ,
die bemüht sind , Arbeitskräfte heranzuziehen ,
gleich woher . Diese Südstaatler trugen den Haß
gegen die Neger nach Westen , und er hat bort
w de» legten Monaten mit etner die amerika »
nische OeffenUichkett Im höchste» Grade beun¬

ruhigenden Schnelligkeit und Heftigkeit auf die
alteingesessene Weststaaten -Bevölkerung über -
gegriffen . Ihre Verstimmung und Unzufrieden -
Heit über die Invasion auswärtiger Arbeiter
und das damit verbundene Herausschnellen der .
an sich schon stark gestiegenen Preife ' find plötz-
lich ans die Neger konzentriert worden . „Chi -
kago Snn " kündigt bereits an , man müsse wahr -
scheinlich schon in naher Znkilnst an der West-
fitste mit blutigen Zusammenstößen zwischen
Schwarz und Weiß rechnen , da die Weststaatler ,
wie sich in den Chinesenverfolgungen früherer
Jahrzehnte und in den brutalen Ueberfällen
gegen die mexikanische Bevölkerung im ver -
gängenen Jahr gezeigt hat , äußerst reizbar sind
nnd sich in den größeren Städten , vor allem in
San Franeisko nnd Los Angeles , unter dem
Einfluß der starken Truppenzufammenziehun -
gen an der Pazifikküste und der dort heute
stationierten Kriegsindustrie ein zahlenmäßig
sehr umfangreiches Verbrecher - nnd Gangster -
tum angesammelt hat . So ^ ist der Boden für
blutige Auseinandersetzungen zwischen weißen
und farbigen Amerikanern äußerst günstig .

Es ist also durchaus verständlich , daß man ,
wie „Chikago Sun " verrät , in den Washingtoner
Regierungskreisen der Entwicklung im Westen
mit starker Besorgnis entgegensieht und höchst
unangenehme Auswirkungen auf die innere
Ruhe und Ordnung und die Kriegsanstrengnn -
gen der USA . befürchtet . Es ist auch unter dem
Einfluß dieses plötzlich entstandenen Neger -
Hasses im Westen festzustellen, daß innerhalb der
demokratischen Partei in den Weststaaten eine
spürbare Anti - New -Deal -Stimmung eingesetzt
hat , die den New -Deal -Krei » um Roosevelt
stark beunruhigt und selbst im Kongreß bereit «
t» Erscheinung getreten ist.

ijiifuvfi :
© ine GruppeDRK . - Schwestern , d >e

sich bei den in Nord - Finnland stationierten
Einheiten der deutschen Wehrmacht im Dienst
auszeichnete , weilt zur Zeit auf Einladung des
finnischen Roten Kreuzes zu mehrtägigem
Besuch in Helsinki , wo sie Einblick in die Arbeit
und die Einrichtungen des finnischen Roten
Kreuzes erhielten .

Ein achtjähriger finnischer Sol -
datenjunge brachte in unermüdlichem
Sammeln für finnische Kriegswatsen 22 000
Finnmark zusammen , die er dem Waffen -
brüderoerband auf Heller und Pfennig üb -
rechnete .

Der japanische Botschafter in
China , Tani , erklärte , die Entscheidungs -
stunde über Ostasiens Schicksal rücke näher . Da -
her müsse alle Kraft auf die Erringung des
Sieges zusammengefaßt werden , um den Feind
niederzuschlagen , damit er erfahre , daß die Welt
für die Menschheit und nicht für die Anglo -
amerikaner da sei .

Japanische Bomber unternahmen mit
Jagdeskorte in mehreren Wellen einen ver -
heerenden Angriff auf den feindlichen Flugplatz
von Suitschwan im Südwesten der Provinz
Kiangsi . Der Angriff erfolgte in der Nacht zum
Dienstag und dauerte bis zum Morgengrauen .
Die japanischen Bomber . fügten dem Feind an
seinen militärischen Anlagen schweren Scha-
den zu.

Die indische U n a b h ä n g i g k e i t s -
liga in Hongkong richtete , Central Preß -
zufolge , in Hongkong ein Lager zur Ausbil -
dung indischer Freiwilliger ein . Nach Durchfüh -
rung einer kurzen Ausbildung , mit der bereits
begonnen wurde , ist der Abtransport dieser
Freiwilligen in ein Exerzierlager an der Süd -
front vorgesehen .

BeiSassari aus Sardinien griff
eine kleine Gruppe sardinischer Freiheitskämp -
ser eine britische Abteilung an , von der zwei
Unteroffiziere und fünf Mann getötet wurden .
Die Angreifer , gegen die ein großes Aufgebot
britischer Streitkräfte angesetzt wurde , werben
bisher noch immer vergeblich verfolgt .

Die Städte Ancona und Pola waren
am Montag das Opfer schwerer anglo - ameri -
konischer Terroranftriffe .^ Eine große Anzahl
Wohnhäuser , Kirchcn und Schulen wurden von
Spreng - und Brandbomben getroffen und zer -
stört .

Ein Lastkraftwagen der Vatikan -
ftadt wurde in der Nähe von Biterbo von
einem englischen Flugzeug angegriffen und mit
Maschinengewehrfeuer belegt . Der Lastkraft »
wagen führte die päpstliche Flagge und war
außerdem auf der Wagendecke in den päpst-
lichen Farben gestrichen.

In Norwegen wurden bisher an 600 000
Persoiten Schutzimpfungen gegen Diphtherie
vorgenommen , so wird amtlich mitgeteilt .
Diese Schutzimpfungen erstrecken sich auf Per »
fönen im Alter von 1 bis 30 Jahren . Per -
fönen über 80 Jahren impfte man im allge -
meinen nicht, da in diesem Alter die An -
steckungsgefahr gering zu sein pflegt .

In der mittelnorwegischen Ort -
schaft Tynfet , die etwa 100 Km . südlich
Drontheim liegt , wurde minus 52 Grab Cel¬
sius , die kälteste Temperatur dieses Jahres ,
gemessen, meldet „Astonposten ".

Drei Gewinne von je 100000 RM .
fielen in der Ziehung der 4. Klasse der 10.
Deutschen Reichslott .crie auf die Nr . 861 434.
Außerdem fielen drei Gewinns von je 25 000 '
RM . auf die Nummer 165 196 und je drei Ge»
wiune von 10 000 RM . auf die Nummern
831 614 und 268 998 .«

Neue Ritterkreuzträger der Waffen - ^
DNB . Berlin , 11 . Jan . Der Führer verlieh

am 10. Dezember 1943 an ^ - Sturmbannführer
Helmut Kämpfe , Bataillonskommandeur in
der - ^ -Panzerdivision „Das Reich"

, ^ -Haupt -
sturmführer Karl Rettlinger , Batteriechef
in der Tturmgefchützabteilung der ^ -Panzer -
Division Leibstandarte Adolf Hitler . ^ -Haupt »
sturmführer Fritz Biermeier , Abieilungs -
führer im ^ - Panzer -Regiment der ^ - Panzer -
Division „Totenkopf "

, ^ -Hauptsturmsührer
Friedrich Holz er , Kompaniechef in der
Panzerdivision „Das Reich"

, und an /j -Ober -
sturmführer Heinrich Sonne , Kompaniefüh¬
rer in einer ^ - Infanterie - Brigade lmot .) , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Nach dem Heldentod ausgezeichnet
DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Jan .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes am 20 . Dezember 1948 an zwei
Angehörige der Leibstandarte ff „Adolf Hitler " :
^ - Obersturmbannführer Georg S ch ö n b e r -
ger , Kommandeur im Panzerregiment Leib-
standarte ff „Adolf Hitler "

, und ^ - Hanptsturm - .
führer Emil W i e s e m a n n , Batteriechef in
der Sturmgesckutzabteilung ^ - Panzer - Divifion
Leibstandarte ff „ Adolf Hitler ". Beide fanden
bei den harten Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod .

Der Aufenthalt von Bombengeschädigten
in Fremdenverkehrsgemeinden

* Berlin , 11 . Jan . Obwohl die zweite An -
ordnung deS( Staatssekretärs für Fremden¬
verkehr zur Lenkung des Fremdenverkehrs
ausdrücklich festlegt , daß bei der -Unterbringung
in Fremdenverkchrsgemeindcn Bombenver¬
letzte, die mit amtlicher Förderung der NSV .
geschickt werden , den Fronturlaubern gleichzu-
stellen sind , andere Bombenverletzte , ferner
Personen , deren Wohnung durch Luftangriff
Zerstört oder gemäß behördlicher Anordnung
geräumt worden ist , den Personen der zweiten
Dringlichkeitsstufe gleichzustellen sind , ist in
vielen Fällen bei Bombengeschädigten bie irr¬
tümliche Meinung entstanden , daß diese sich,
länger als drei Wochen in gewerblichen Be -
Herbergungsbetrieben (Hotels oder Fremden -
Heimen ) aufhalten dürfen .

Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen ,
daß diese Auffassung irrig , ist , auch Bomben -
geschädigte dürfen sich höchstens drei
Wochen in gewerblich bewirtschaf -
tetenBeherbergungsbetrieben auf -
halten . In Heilbädern und heilklimatischen
Kurorten kann der Beherbergungsraum grund -
sätzlich nur kurbedürftigen Kranken auf Grund
eines ärztlichen Zeugnisses zugewiesen werden .
Vorlag : ? vvror - V«rIag G, m. b . H., Karlsruhe
VerI«g»direktor : Emil Mm» . Hauptsehriftleiter Prim
Morallor . Stell -». Hauptschriftleiter: Dr. Georg Bringer
Rotatlonadmek: SOdwentdeutaelie Draek- und Verlafa
geMllaetuN m. k. H. Zur Zeil Ut Preithst* Nr. Ii gUtig
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Blirt über Saden-Saden
( Wichtig für Theaterbesucher .) Die

Bäder - und Kurverwaltung richtet an Sie Thea -
terbesucher , welche für die für den 10 . Januar
vorgesehene Opern - Aufführung „Die Entfüh -
rung aus dem Serail " Eintrittskarten gelöst
haben , nochmals die Bitte , die gelösten Karten
umgehend an der Kurhauskasse zwecks Rück -
erstattung des Betrages zurückzugeben . Aus
Karten , die nicht bis spätestens Donnerstag ,
den 13. Januar , an der Kurhauskasse zurück -
gegeben werden , wird ein Rückersatz nicht mehr
gewährt . Die Bäder - und Kurverwaltung macht
weiter daraus aufmerksam , daß eine Ueber »
tragung der für den 10 . Januar gelösten Kar¬
ten auf die Äufführung am 14 . d . M . aus tech-
nischen Gründen nicht stattfinden kann .

<B o n d e n K i n o s . ) Die Aurelia - Lichtspiele
zeigen den Farbfilm „Das Bad auf der Tenne ^
mit Heli F i n k e n z e l l e r , Richard Häuß -
ler , Gisela von Kollande und Paul
Henkels . Im Film - Palast läuft der Ufa -
Film „Germanin " mit Peter Petersen , LuiS
T r e n k e r und Lotte K o ch . Das Kino des
Westens zeigt ab heute „Du gehörst zu mir " mit
Willy Birgel und Lotte Koch .

ti . Ebersteinbyrg . ( Erzeugungsschlacht
derBauern . ) Im Rahmen einer öffentlichen
Versammlung sprach am Freitagabend hier
Kreisbauernsührer Pg . Meier aus Rotenfels
über eines der wichtigsten und brennendsten
Probleme unserer Zeit , die Erzeugungsschlacht .
Ortsbauern .sührer Pg . <B ch n eider begrüßte
die zahlreich Erschienenen und besonders den
Reiner des Abends und erteilte diesem das
Wort . In etwa einstündigen Ausführungen
beleuchtete der Redner seinen umfangreichen
und wichtigen Gegenstand von allen Seiten .
Er gab eine Uebersicht über unsere letztjähriqe
Ernte und zeigte auf . welche Konsequenzen sich
für das deutsche Volk daraus ergeben . An
Brotgetreide brachte das Jahr 1948 eine über¬
normale Ernte , die beste aller bisherigen
Kriegsjahre , so daß daraus Vorräte zur Siche¬
rung zurückgehalten werden konnten . Im
Gegensatz hierzu siel die Kartoffelernte schlech¬
ter aus . Daraus ergibt sich für das nächste
Jahr die Notwendigkeit , den Schweinebestand
zu verringern . Die Erhöhung der Fetterzeu -
gung bleibt auch für die Zukunft eine der wich -
tigsten Ausgaben, ' ein noch gesteigerter Anbau
an Oelfrüchten ist unbedingt erforderlich . Raps
und Mohn sollten überall , wo es nur möglich
ist , angebaut werden . Pg . Meier ging auch
auf die sehr wichtige Frage der Düngung ein
und erläuterte , wie zweckdienlich und dennoch
ohne Verschwendung kostbarer ' Düngestoffe ge -
düngt werden müsse . Mehr noch als bisher sei
Wert aus die restlose Ausnutzung von Grund
und Boden zu legen . Nicht ein Quadratmeter
ausnutzbaren Bodens dürfe brach liegen blei¬
ben . Alle diese Fragen , so betonte der Redner
die für die Entscheidung des Krieges von
äußerster Wichtigkeit seien , gingen nicht nur
den Landwirt an , sondern auch den Garten -
besitzer . Wer auch nur einen kleinen Teil

Grund und Boden besitze , müsse ihn für die
Volksernährung heranziehen, ' das sei zur Zeit
eine der hervorragendsten vaterländischen
Pflichten . Von der Volksernährung hängt nicht
nur die Widerstands - und Schlagkraft unseres
Heeres ab , sondern auch die ebenso wichtige
Leistungsfähigkeit derer , die in der Heimat zu
wirken und zu schaffen haben . Pg . Meier legte
anschaulich dar , eine welch wichtige Rolle ge -
rade in der Erzeugungsschlacht besonders auf
die Hausfrauen entfällt . Die zahlreichen Zu -
Hörer folgten den Ausführungen des Redners
mit lebhaftem Interesse und spendeten ihm am
Schluß starken Beisall .

ti . Ebersteiuburg . ( Auszeichnung .) Ge -
sreiter Karl Ulrich , Ebyrsteinburg , wurde
mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

Roslaller Sladlspiegel
( Pros . D r . A . Bach spricht am Sonn -

tag . ) Dem Bund der Freunde der Reichsuni -
versität Straßburg gelang es , für den nächsten
Sonntag , IS . Januar , Prof . Dr . Adolf Bach ,
Vertreter der deutschen Volkskunde an der Uni -
versität Straßburg , zu einem Vortrag zu ge -
Winnen . Prof . Bach wird über das Thema
„Deutsches Volkstum am Oberrhein " um 11 Uhr
im Rathaussaal sprechen .

lKulturringmitgliederdes Karls -
ruher Ringes .) Die Eintrittskarten zu
den am Sonntag , dem 23. und 80. Januar ,
stattfindenden Aufführungen „Undine " am
Staatstheater in Karlsruhe werden am SamS -
tag , dem 15 . Januar , von IS bis 16 .30 Uhr in
der Ortsdienststelle «früher Bayerisches Schoko -
ladenhaus , Dr . - Todt -Straße > ausgegeben .

Aus dem Murgtal
Gerusbach . ( Treffen der ehemaligen

113er . ) Das Treffen der alten Soldaten des
ehemaligen bad . Jnf . - Rgt . 113, welches letzten
Sonntag in Au i . M . stattfand , gestaltete sich zu
einer freudigen Wiedersehensseier , die einen
würdigen Verlauf nahm . Das Referat des
Kam . Gro fe m ann , der insbesondere den Zu -
sammenhalt der Kameraden zur Erhaltung der
Tradition hervorhob , klang aus in dem Geden -
ken an die aus unseren Reihen geschiedenen Ka -
meraden und Opfer des Krieges . Die Erstat -
tung des Jahresberichtes ergab ein erfreuliches
Bild . Im weiteren Verlauf der sehr gut be -
suchten Versammlung sprachen die Kam . Bür -
germeister Gratwohl - Kuppenheim und
von Müller - Gernsbach .

8 . Oberndorf . (Beerdigung . ) Pflasterer -
meister Anton M ä i e r ist im Älter von 77 Iah -
ren gestorben . Neben zahlreichem Trauer -
gefolge gaben auch der Gesangverein und der
Kriegerbund dem Verstorbenen das letzte Ge -
leit . Mit ehrenden Worten gedachte Pg . Franz
S t r e i l i n g der großen Verdienste des Da -
hingegangenen um &ejj Gesangverein . Anton
Maier war einer der Gründer des Vereins
vor 50 Jahren und 15 Jahre lang dessen Vor -
stand . Kameradschaftsführer der ehem . 1I3er ,
Pg . Z Wingert , nahm ebenfalls von dem
ehemaligen Gefolgsmann mit kernigen Wor -
ten Abschied . Er nannte ihn einen ausrechten
deutschen Mann von altem Schrot und Korn .
Ein letztes Mal senkten sich über dem Grab
die Fahnen , denen er 50 Jahre die Treue hielt .

w . Sulzbach ( Murgtal ) . ( Todesfall . ) Am
Samstagmittag wurde hier der über unser
Heimatdorf bekannte und beliebte Mitbürger
Christian Müller unter großer Anteilnahme ,
im Alter von 08 % Jahren , zu Grabe getragen .
Unter ehrenden Worten wurden Kränze am
Grabe niedergelegt durch die Werkschar , durch
seine Arbeitskameraden sowie durch den Ver -
einssührer des Sängerbundes Sulzbach , dem
er seit der Gründung angehörte .

( Auszeichnungen . ) Der Uffz . Ludwig
M a i e r und der Scharführer Alfred Fischer

. .Vension Schöller "
, eine Yosse

Gastspiel des Theaters der Stadt Strasburg im Kleinen Theater
Babeu - Bade « . In den Jahrzehnten , seit die

„Pension Schöller " von Carl Laufs und Jaeoby
zum erstenmal ausgeführt wurde , amüsiert sie
ihr Publikum . Der psychologische Unterton kann
nur aus der Zeit , in der der Mensch als Jndi -
viduum das höchste Interesse aus der Bühne
besaß , stammen . Die Wahrheit , die die Posse
birgt , gilt aber auch noch in unserer Zeit , denn
wer will abstreiten , daß ein menschlicher
.L 'lapps " oft die Grenze zwischen gesunder
Eigenart und krankhafter Idee nicht so genau
einhält . - Wenn der Onkel Älapproth die In -
fassen der Pension Schöller für Geistesgestörte
hält , wenn er schließlich in denselben Verdacht
gerät , so kann der Beobachter der aus diesem
Irrtum entstehenden Verwicklungen nur seinen
Spaß haben , besonders , da die Posse mit so viel
guten und schlagenden Einfällen gewürzt wurde .
Unter der Inszenierung von Walter T r a -
dowsk » entwickeln sich die Dinge mit der
nötigen Leichtigkeit und dem quicklebendigen
Temperament , das das Publikum immer wie -
der aufjubeln läßt .

Der Philipp Klapproth des Gerd Geigers
zwirbelt um sich selbst , gehetzt von der Idee ,
etwas Außergewöhnliches in der Großstadt
Berlin erleben zu müssen . Voll Neugier und
Vergnügen an d êr Situation bringt er in die '

Pension Schöller ein und nähert sich mit Angst
und diebischem Gelächter den vermeintlichen
Patienten . Seine Schwester Ulrike . Margit

Hellberg , versucht sich mit der nötigen Bieder -
keit , die verzwickte Angelegenheit zu erklären .
Ihre Töchter , Ali Mielentz und Friede ! Buch -
holz , zittern vor backfischhaftem Lebenshunger .
Die Insassen der Pension lassen ihre „ Kläpse "
mit viel Leuchtfeuer spielen , laut und unbe -
kümmert Siegfried Schürenburg als Fritz
Bernhard « , die ewig wissensdurstige Schrift -
stellen « , köstlich in der Sprache , Helene Diet -
rich , Hans ESkamp als überempfindlicher und
mit Explosivstoff geladener Major a . D . Mit
Würde und Wärme steht Erich Walter als
Direktor der Pension Schöller vor . Cornelia
Gebühr , seine auf Männer für die Tochter
Friederika ( Claudia Bethge ) jagende Schwäge -
rin , paßt gut in die Plüschmöbel und gerafften
Portieren . Die beiden Anstifter der Berwick -
lung spielen Walter Kynast und Erich Musil ,
Walter Tradowsky den Zahlkellner mit Pen
nötigen Schwüngen . Hans Krull als Eugen
Rümpel mit dem vielb ^ lachten Sprachfehler
und der nötigen Blässe des verkannten Genies
scheint wirklich durch das Hemmnis der Zunge
am inner « , Feuer zu ersticken . Unsagbar ko-
misch war die Szene zwischen Onkel Klapproth
und Rümpel in der Pension , als de ? deklamie -
rende Jüngling den zu Tod erschrockenen Klapp -
roth zu erwürgen droht . Der ganze Spaft
wickelte sich in den von Kurt von Mülmann
zeitgemäß möblierten Räumen ab .

Lisel Stürmann .

wurden für besonderen Einsatz im Osten mit
dem EK . 1. Klasse ausgezeichnet .

1 . Langenbrand . ( O r t s g r u p p e n z e l -
lensprechabend . ) Der am Sonntag statt ,
gefundene Ortsgruppenzell ensprechabend wurde
mit einem Lied der Bewegung eingeleitet . Nach
Gedenken all der Opfer des uns frevelhaft auf >
gezwungenen Freiheitskampfes gab Ortsgrup -
penleiter Pg . Wörner einen Ueberblick über
die gegenwärtige Lage . Das bisher schwerst »
Jahr des entscheidenden Ringens ging zu Ende .
Es brachte unS die Totalität des Krieges . Das
deutsche Volk in .seiner Gesamtheit rückte 1943
aus der Bereitschaft in die Frontlinie ein , es
hat all seine Kräfte mobilisiert nnd ist mit
diesen in einem Ausmaße angetreten , wie es
im ersten Weltkrieg noch unvorstellbar war .
Wir brauchen uns nur daran erinnern , wie
es damals aussah , als das 5 . Kriegsjahr be-
gann . Die Armee stand draußen im härtesten
Ringen und . mußte den Krieg allein tragen :
die von Marxismus und feindlicher Agitation
durchseuchten Massen in der Heimat hatten ih »
als verlorene Sache abgeschrieben , obschon eine
militärische Entscheidung noch nicht gefallen
war , dazu eine schwache Regierung . Es wäre
damals anders gekommen , wenn Deutschland
nicht eine Viertelstunde vor 12 sich in elender
Verblendung aller Machtmittel beraubt und
entäußert hätte . Erst der Nationalsozialismus
hat die im deutschen Menschen schlummernden
Kräfte geweckt . Ein Volk , das so zu seinen
Lebensgrundlagen und Lebensgesetzen zurück -
geführt ist , vermag alle vorübergehenden Be -
lastungen auf sich zu nehme » . Anschließend
hielt SchulungSleiter Pg . Win kl er ein lau -,
geres Referat über Haltung und Pflichten im
Zeichen des totalen Krieges . Wie der Soldat
an der Front Übermenschliches leistet , so hat
sich die Partei voll und ganz einzusetzen und
ganz besonders den Gerüchtemachern rücksichts -
los entgegenzutreten , die wissentlich oder un -
wissentlich dem Feinde Vorschub leisten . Jnng
und rflt steht in einer Front mit der Parole
unseres Führers aus seiner Rede vom 8 . No -
vember 1343 : „Deutsches Volk , sei völlig be -
ruhigt , was auch kommen mag , am Ende steht
der Sieg ." Standortführer Pg . Pfefferte
sprach in überzeugender Weise über die neuen
Pflichten und Belange der HJ ., die sich wie
jeder Erwachsene rücksichtslos in den totalen
Krieg eingeschaltet hat . Von der nun folgen -
den -Aussprache , was ja auch der Zweck der
Sprechabende ist , wurde reger Gebrauch ge -
macht . Mit dem Dank an alle Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen für die im vergangenen
Jahr geleistete Arbeit , aber ganz besonders den
Jugendorganisationen für ihre einmaligen
Bastelarbeiten anläßlich ber Spielzeudaktion ,
schloß der Ortsgruppenleiter den Abend .

K . Obertsrot . ( N © . » Frauen s^ch a s t .) Die
NS . - Frauenschast hatte ihre Zellen - und Block -
srauenschastsleiterinnen sowie ihre Amtsträge -
rinnen zu einer Besprechung zusammengerufen .
Kreisgeschästsleiterin Fr . Eiche überbrachte
die Grüße der zur Zeit erkrankten Kreisfrauen -
schaftSleiterin und spornte die Frauen an , auch
weiterhin sich der Arbeit treu und 'fleißig zu
widmen , die hauptsächlich jetzt im Kriege bevor -
steht . Danach ergriff Frau Jahn , Kreissach -
bearbeiterin für Luftschutz in der NSF . , das
Wort . In ihrem Vortrag brachte sie wichtige
Fragen und Aufklärungen über Luftfchutzauge -
legenheiten . Die Frauen konnten wirklich
etwas Lehrreiches mit nach Hause nehmen . Die
OrtSgruppenfrauenfchaftsleiterin Fr . Flieg -
a u f dankte ' Frau Jahn für den aufschlußreichen
Vortrag . Mit einem Lied und dem Gruß an
unseren Führer wurde die Besprechung beendet .

M . Bermer ^ bach . ( Hohes Alter .) Am
18 . Januar kann Felix Fritz , Hauptstraße 93,
sein 88 . Lebensjahr vollenden .

Lund um Rastatt
L. Wiutersdors . ( Heldentod .) Bei den

schweren Abwehrkämpfen im Osten gab Ober -
gefreiter Max Schulz für Führer und Volk
sein Leben . Die Gemeint »« wird sein Andenken
ehren .

( Sprechstunde des Ortsgruppen -
leiters .) Der Ortsgruppenleiter gibt be-
kannt , daß jeden Donnerstag von 29^ 22 llhr
Sprechgelegenheit für alle Fragen im Rat -
haus ist.

Sek . Muggensturm . ( N S . - F r a u e n s ch a f t .)
Vergangenen Mittwoch befuchte eine Abord -
nung der hiesigen Frauenschast unser Paten -
lazarett in Baden - Baden . . Eine bereits zu
Weihnachten in Muggensturm durchgeführte
Lüsfelsammliing hatte ein gutes Ergebnis .
Freudigen Herzens durften die Frauen nun
diese ^ Spenden an unsere kranken Soldaten aus -
teilen . Ihre Freude und ihr Dank mögen allen ,
die dazu mitgeholfen haben , Lohn und weiterer
Ansporn sein .

0 . Waldprechtsweier . ( Filmvorfüh¬
rung .) Am kommenden Donnerstagabend
zeigt die Gaufilmstelle im Gästhaus zum
„ Bierhaus " den Film „Immer nur Du " mit
Beifilm und Wochenschau . Jugendliche unter
14 Jahren sinö nicht zugelassen .

( Z e l l e n s p r e ch a b e n d . ) Am Sonntag ,
den - IS . Januar , vormittags II Uhr , fiwdet im
Bürgerfaal der Zellenfprechabend statt .

V. Sandweier . ( Silberne Hochzeit .)
Am 11 . Januar konnten die Eheleute Simon
Ullrich und Ella , geb . Klumpp , Mühlstraßc
Nr . 158 , ihre silberne Hochzeit seiern . Der Ju¬
bilar steht im 62., die Jubilarin irrt 47. Lebens¬
jahr .

( Filmveranstaltung .) Die NS . - Gau -
silmstelle bringt am Donnerstag , 18. Januar ,
im Saale zur „Blume " hier den Tonfilm
„Andreas Schlüter " mit Beifilm und Wochen -
schau zur Vorführung . Beginn pünktlich
£0 ltftr .

Ein Appell an die Gaststätten
Immer wieder werden Beschwerden der Gäste

laut , daß die Speisen in den Gaststätten nicht
so viel Fett enthalten , als vom Gast Fettmarken
gefordert werden . Der Leiter der Wirtschafts -
gruppe Gaststättengewerbe in der Reichsgruppe
Fremdenverkehr , Richard Mentberger , nimmt
dazu in einem Appell an die Betriebe Stellung .
Er erklärt , daß die Unterschiede in den Leistun -
gen der Gaststätten zu groß seien , als daß man
alle Beschwerden von vornherein als unberech -
tigt abtun könnte . Es sei besonders zu verwer -
seu , wenn bei Abnahme von viel Fettmarken
Speise » von »utzureichendem Fettgehalt geboten
werden . Der Wirt habe dit Pflicht , sich in der
Festsetzung der Fettmengen äußerster Sparsam -
keti zu befleißigen . Der ausnahmsweise zuge
staudene Höchstsatz an Fettmarken dürfe nicht
zur Regel werden , wie dies in >» anchen Be -
trieben und selbst in manchen Gegenden be -
obachtet werde . Die Wirtschaftsgruppe werde in
verstärktem Maße dazu übergehen , Kontrollen
durch Sachverständige in den Betriebe » durch '
führen zu lassen . Gegebenenfalls werde mit
Ordnungsstrafen von empfindlicher Höhe ein -
geschritten .

Rheinwasserstände vom 11 . Januar
Konstanz 247 (4 — 0) , Rheinfelden 182 ( + 28) ,

Dreifach 126 ( -+ 45 ) , Kehl 167 ( + 21 ) , Straßburg
158 ( + 21 ) , KarlSruhe - Marau 323 ( + 13 ) , Mann¬
heim 198 (rf 29) , Ca IIb 139 (+ 4) .

^ rn frtiojarjen 0rctt
■C»X =(HcfoIfifit >nf ( 1/111 Rastatt . Di « G « Iolg >f<b ->tt tritt

deute Miinvmv um 19.30 Ubr int fKftunÄefäiwnt *
in urtKillotft Uniform <tit . 5ßfli <&iM « Htl Gelä ».dca >>iS -
bi >«d>iinq im » Z <hickiin «errick >l ,

Sia . ' Rrottcnfrtxtft Deutsches ftriuimmcrr — Ort »
nnii ' l' c Baden Milte . Domicisiaa . 13 . jfeiutot . 15 .30
Uhi ' . frrimtKtwttttitaa >m Luisen » m . Wir arbeiten für
das X ^ irticfrc "Note Kr ein .

fl! 5 . -tHauenf (fW»ft . Ortaaruvve OtcrolMnu . Heute
» iittirocK » 1"2. fWtnnar , ftndet im ©otrfc OkriMtiMiter
gjtrnfvc IM pili Se >inina «vntitt .aa flott . SüttMcufl ist mit .
.uiibriwcwii . Um recht *ablr <rtd>c s&cteiCioinut wir » ae-
betrn ,

NT . ffraueiifchoft Ortsgruppe ssa » enl,alde . Heute
Mitiwocv IS rwiMUtt . fcPvmiKKbmittaia im Lirilenvo ! .
Wir flitten .

!H ® . -* rniicnf <tHJft Hardber « . Donn «rs «aa , 13. Jan . .
findet in unterem Heim , (irtoinftvafte . der Sl « f - u-n»
® K»>fwict >mirKM (SawueitwaiilKi flott . Um 17 Utn
ist iiir die Hellen - und Blockleite rinnen eine kurze Be >
wrcchun « .

Auüendgriipps der 9if . . fftnucnfrtwft Baden -Baven .
©eilte VBiittmiom , um ' 30 llbr . f-m Swifenbpf Hei -movend .
Aablreichet eriet *: inen wirk , erlrxirtet . Sollte der Abend
ausfalle » , dann kommen wir am DonnerSIaa , u !ammen .

JiiaendAruVPe Qrisgru » » e Hardber « . Alle .? <ime -
r>a» i'n !i'e» werden a« de ten . den Heimade »» im Lu -ilenHof
Mt dcfuttKli . Heute AI Uhr .

BTM . Werk , ,« lande und Irtwntxrit " (Kn(Wenau .
Heilte 20 llhr © oimeinWjaftttHcnft im der fforrbildnnas -
schule .

Umsibaii am SberrKeia
Ueber 54 000 RM . für das Ehrenbuch

der Wehrmachttommandantur
Straßburg . Der Wehrmachtkommandant von

Straftbnrg . Generalmajor B a t e r r o d t , hatte
ein Ehrenbuch in der Wehrmachtkommancian -
tur ausgelegt , um durch Eintragungen der Be -
völkerung Gelegenheit zu geben , ihrer Ber >
bundenheit mit unseren verwundeten Soldaten ,
Kriegshinterbliebenen und Bombengeschädigten
Ausdruck zu verleihen und dem Winterhilss -
werk neue M . ttel - zur Lösung seiner großn ,
Ausgabe « zur Verfügung zu stellen . Der Aus¬
ruf zum Eintrag in das Ekrenbuch hat all '.' Er »
tvartungen iveit ubertroffen . In unzähligen
kleinen und vielen größeren und großen Spen -
den , darunter u . a . einen Betrag von 1999 RM .
ans der Hand eines fast erblindeten ungenau » -
ten Altelfässers ist eine Gesamtsumme von
54 215 RM . zusammengekommen . Ter Wehr -
machtkommandant von Strahburg hat in einer
Dankkundgebung vor allem die Tatsache ver -
zeichnet , daß sich die einheimische Bevölkerung
in hervorragendem Maße an der Zeichnunq
beteiligt hat .

Eine Mahnung an alle Hühnerhalter
- Karlsruhe . Die aus Bietigheim gebürtige ,
in Karlsruhe - Knielinqen wohnhaste A . B . hat ,
obwohl sie seit KrieqSbeginn durchschnittlich
10—12 Hühner hielt , sie also für sich und ihre
4—ököpsige Familie auf dem Gebiet der Eier -
Wirtschaft Selbstverforgeriu war , unter Ber -
schweiguns der eigenen Hühnerhaltung bis zur
Entdeckung durch das Ernährungsamt im
Sommer 1943 sortlansend für sich und ihre Ka -
milie Eierkarten zu Unrecht bezogen und hat
dazu im letzten EierwirtschastSjahr für minde -
stenS 8— 4 Hühner d-ic vorgeschriebene Eier -
menge absichtlich nicht abgeliefert . Der B . ist
für dieses gefetz - . und gemeinschaftswidrige
Verhalten vom Anitsgericht Karlsruhe durch
Strapbesehl vom 6 . Dezember 1948 eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten und
2 Wochen znöiktiert worden , die sie zur Zeit
verbüßt . Diese Strafe sei eine deutliche Mab -
nung an alle Hühnerhalter zur gewissenhaften
Erfüllung ihrer Pflicht .

Büchenau , Kr . Bruchsal . (Gegen einen
Raum gefahren . » Ein aus Richtung
Bruchsal kommender Lastkraftwagen mit An¬
hänger fuhr auf der Landstraße abends gegen
einen Banm, ' der Motorwagen wurde befchä -
di 'gt , Fahrer und Beifahrer mußten ins Kran -
kenhaus verbrächt werden .

Waldshut . (Bekannter F i l m s ch a u -
s p i e l e r g e st o r»b e u . ) Im Krankenhaus in
Diengen verstarb der bekannte Filmschauspieler
Leo P e u k e r t im Alter von 58 Jahren . Leo
Peukert hielt sich seit einiger Zeit in Tiengen
zur Erholung aus .

Schauenburg bxi Weißenbuvg . (V o n einer
Buche zu Tode getrossen .) Beim Holz -
hauen im Walde ntnrbe der 59 Jahre alte .
Holz >l>auermcister Michael Psister von einer
sallenöen Buche schwer getroffen . Er wurde in
schwerverletztem Lustand ins Hagenauer Kran -
kenhans überführt , jedoch n«aren die Verletzun - >
gen so ernster Natur , daß keine Möglichkeit
mehr bestanö , rhn zu retten .

Münster i . E . (Schwerer Verkehrs¬
unfall .) Am vergangenen Sonntag wurden
die Eheleute Fritz und Marie Reff und ihr
14jähriges Töchterchen auf der Kolmarer
Straße von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren . Die Fvan war sofort tot , ihr Gatte
wurde mit einer Gehirnerschütterung und wei -
teren schweren Verletzungen in das Kranken -
hanS Kotmar überführt , mährend das Töchter -
chen im letzten Augenblick noch zur Seite
springen tonnte .

Burgbruch ( Westmark ) . (DerKalkerplo -
d i e r t e.) Ein nicht alltäglicher Vorfall trug
sich hier zu , dem der Maler - und Anstreicher -
meister Matthias Reinig bei der Arbeit zum
Opfer fiel . Beim Kalklöschen explodierte Plötz -
lich der Kalk , wobei ihm die siedende Masse ins
Gesicht spritzte . Der Verunglückte erlitt schwere
Verbrennungen und verlor das Augenlicht .

Neustadt a . d . W . (Beim Spielen töd -
lich verunglückt . ) Hier spielten einige Ju -
gendliche mit einem am Güterbahnhof ausze -
stellten Rolin »agen . Dabei kam der 13 Jahre
alte Karl Reber , der auf einem von seinen
Kameraden in Bewegung gesetzten Rollwagen
aufspringen wollte , zu Fall , so daß der Wagen
über ihn hinmegsuhr . Er erlitt dadurch schwere
innere Verletzungen , an deren Folgen der
Junge einige Tage später im Krankenhaus¬
starb . * '

Wie damals
mLundensrninde . . . )

Roman von Wilhelm Scheider
nulinniiiiiiiiiiiiiiniMiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiHiiii

All « Rechleb « ! : G . Duncker Verlag , Berlin

(25 . RottfcfcUtUl )
„Nun — : Als ich das Buch aufblätterte , fand

ich die Postkarte . Lmige betrachtete ich die selt -
sameu Bleistiftstriche . Wer hatte sie hineinge -
zeichnet ? Sicherlich einer ber beiden Treedes .

Plötzlich hörte ich Schritte auf der Treppe ,
und schon stellte ich das Buch wieder zurück , als
habe mich jemand bei einer verbotenen Tat er -
tappt . Die Karte glitt in meine Tasche . Ich
konnte gar .nicht anders handeln, ' es war wie
ein Befehl , dem ich unbedingt Folge leisten
mußte . Es geschah völlig triebhaft, ' das kogifche
Denken war ausgeschaltet .

Jetzt wissen Sie also , liebes Fräulein Aulin -
ger , woher diese merkwürdige Ansichtskarte
stammt . Sic ist mir zufällig in die Hände ge¬
raten , und ich gebe sie Ihnen weiter , weil ich
der Meinung bin , daß Sie etwaK damit begin -
nen können . Alles das , was ich Ihnen jetzt un -
terbreite , hätte ich allerdings — wie Sie viel -

' leicht einwerfen werden — gestern abend schon
der kleinen Oldefeld vortragen können . Ich tat
es nicht . Und zwar aus der Erwägung heraus ,
daß Fräulein Anke mir aus verschiedenen
Gründen nicht , zuverlässig genug erschien .
Ihne » jedoch schenke ich volles Vertrauen . Ich
bin überzeugt , die Karte befindet sich gerade bei
Ihnen in den besten Händen .

Es handelt sich , wie ich schon betonte , um eiu
Dokument . Möglicherweise gelangt man dadurch
zur Ueberführung des Mörders . Wann die
Bleististlinien in die Karte eingezeichnet wor »
den sind , weih ich natürlich nicht , mach« mir dar -
über aber meine Gedanken . Vielleicht geschah

es kurz vor dem Mord . Allerdings habe ich ge-
legentlich gelesen , manche Verbrecher neigten
dazu , die näheren Umstände ihrer Untat später
zu rekonstruieren , um sich alle bewältigten
Schwierigkeiten ins Gedächtnis zurückzurufen .
Das Einzeichnen der Linien könnte also auch
erst nachträglich erfolgt sein . Ich halte das so -
gar für wahrscheinlich . Denn wäre die Skizze
vor der ^ Tat entworfen , so hätte ber Täter sie
hernach doch wohl vernichtet , damit bei seiner
eventuellen Verhaftung dieses Lorpus delicti
rechtzeitig beseitigt gewesen wäre .

Meiner Meinung » ach bezeichnen die Blei -
stistlinien einerseits den Weg , den der Mörder
einschlug , um an sein Opfer heranzukommen ,
anderseits den Rückweg . Die Linie läuft über
das flache Dach, ' für de » Täter vermutlich nichts
weiter als ein kleiner Spaziergang . Die Schmie ?
rigkeiten urüssen erst beim Abstieg zum Balkon
begonnen haben, ' man bemerkt es , wenn man
das Photo genau betrachtet und einige Messun -
gen anstellt . Es ist deshalb als ziemlich sicher
anzunehmen , daß der Mann einen Helfer hatte ,
der ihn herabließ . Das Kreuz bezeichnet den
eigentlichen Ort der Tat . Dort setzt die Linie
von neuem ein . Sie führt nach unten und dann
über de» Strand . Damit kennen wir den
Fluchtweg des Täters . Er sprang hinunter in
den weichen Sanj » — für einen turnerisch be-
fähigten Menschen eine Kleinigkeit . Der Rück -
weg über das Dach kam wohl deshalb nicht in
Frage , weil es allzu große Kraft erfordert
hätte , einen Menschen in die Höhe zu ziehen .
Dazu war der Mann , den ich für den Helfer
erachte , wahrscheinlich nicht imstande . Auch
mußte man befürchten , irgendwelche Spuren zu
hinterlassen .

Sie . sehen , wie eingehend ich mich damit be«
schäftigt und wie gründlich ich darüber nachge -
dacht habe . Und niemand wird mir verargen
können , daß ich au » dem Sachbefund gewisse
Schlüsse »u ziehen versuche . Xa ich die Karte
ausgerechnet bei den Brüdern Treede fand , die
ja mährend jener Nacht im gleichen Hotel ge¬

wohnt haben — und zwar in einem hinteren
Trakt , wie man mir erzählte —, so werben Sie
begreifen , daß ich die beiden für die Täter
halte : Jens für den Mörder , Dirk für den
Helfer .

Fassen Sie ruhig Ihre Entschlüsse ! Falls Sie
noch eine Aussprache mit mir wünschen , bevor
Sie mit Kennau über die Sache reden , so bin
ich gern dazu bereit . Sie führen einen gerechten
Kampf , und ich möchte Ihnen beistehen !"

Der Brief trug keine . Unterschrift .
Regina hffctt alles für einen Traum , und sie

hatte nur die eine Sehnsucht , zu erwache » .
Endlich zwang sie sich aus ihrem Sessel auszu -
stehen . Da fiel ihr der Brief aus der Hand und
glitt auf den Teppich .

*

Schon ber nächste Morgen brachte eine wei -
tere Ueberraschung . Regina fuhr ins Büro und
wurde alSbald ins Privatk

'ontor des Chefs ge -
rufen .

Sie fühlte sich durchaus nicht behaglich , als
sie bei OlHefeld eintrat . Wenn es am Samstag
wirklich zu einer .Aussprache zwischen Anke und
ihrem Pflegevater gekommen mar — und alle ?
deutete daraus hin —, dann hatte Anke vielleicht
auch sie erwähnt . Der alte Herr konnte ihr
dann mit Recht vorwerfen , daß es eine nner -
freuliche Handlungsweise sei , fremde Briefe zu
lesen . • '

Doch seltsamerweise erwiderte Oldefeld ihren
Gruß so liebenswürdig , wie sie es von ihm
nicht gewohnt war . Er sah auch viel frischer aus
als in den letzten Tagen . Ihr fiel ein Stein
vom Herzen .

„Bitte , Fräulein Aulinger , ich möchte Ihnen
zunächst mal einen Anstellungsvertrag ' an -
sagen !" Er lehnte sich zurück, faltete die Hände
über der Brust und sah gegen die Decke ? feine
Brillengläser blinkten . „Ich habe mich nämlich
entschlossen , meinen ehemaligen Prokuristen
Kennau wieder einzustellen . Sie wissen ja von

seiner Rückkehr . . . Herr Kennau wird gegen
elf Uhr hier erscheinen , und bis dahin brauche
ich den Vertrag mit den üblichen Durchschlägen .
Also , schreiben Sie !"

Das Stenogramm war bald beendigt, ' nur
wußte Regina nicht , ob sie alles würde lesen
könne » . Sie war unsäglich erregt .

Auf deul Weg zu ihm » Arbeitszimmer traf
sie Herbert Lund . Er blieb vor ihr stehe » .
„Morgen , Gina ! Wunderbares Wetter , was ?
Und der Alte so gutgelaunt . . . Schon das
Allerneueste gehört ?"

„ Meinen Sie 1»as von Kennau ?"

„Ja . Was sagen Sie dazu ? Hauschild hat
mir '? eben erzählt, ' er hatte es von Hansen .
Ich wollt ' s nicht glauben . . . Ganz tolle Ge -
schichte! Einsach unverständlich ! Dahinter steckt
was Besonderes , die Sache hat 'nen Haken —
das sagen alle ."

„Herbert , ich habe keine Zeit . . .
" -

„Zeit muß man immer haben , schöne Dame !"
Sie lächelte , böse : „Herr Kennau wird Ihnen

vielleicht Ihre laxen Grundsätze austreiben .
Er soll ziemlich streng sein — und Sie stehen
sich ja auch nicht gut mit ihm ."

„ Pah , glquben Sie das nicht ! Ich vertrag '

mich mit allen Leuten . Kennau ist gar nicht so
übel : man muß ihn nur zu nehme » wissen .
Uebrigens will ich Ihnen was flüstern : Man
m u ß sich mit ihm stellen ! Er ist der künftige
Herr im Hause ."

„ Wie meinen Sie daö ? "

„Gina , Sie Unschuldslamm ! Erraten Sie 'S
denn nicht ? Ist doch völlig durchsichtig . Wenn
der Alte ihm wieder Prokura erteilt , dann nur
deshalb , weil er damit einen bestimmten Plan
verfolgt . ES handelt sich um Anke . Das Mädel
wird ihn davon überzeugt haben , wie schwer es
nach dem Lundensminder Geschehnis für sie sei,
einen Mann zu bekommen . Und daS hat er
auch eingesehen . Sie will unter die Haube , und
eS tst ihr gelungen , dem lieben Papa weis -
zumachen , eS käme kein anöerer dafür in Frage

als Kennau . Sie hat ihren Dickkopf durch -
gesetzt ."

„ Hm . . ."

„ So ist es , liebe Gina ! Wir werden bald eine
Hochzeit haben ." •

„ Möglich . Was geht es mich an ?
„ Es geht uns natürlich gar nichts n » . Rur

niüsse » wir vorbereitet sein , unsere Stellung zu
beziehen . Man segelt am beste » mit dem Wind .
Merkwürdig nervös sind Sie heute , schöne
Frau — und so blaß , obwohl doch gestern so
viel Sonne war .

' Gebummelt ? Vielleicht gar
mit dem edlen Jonas Rögg , dem Rauschebart ?
Seine Hoheit scheint Ihnen nicht zu bekom -
me » . . . Hab ' ich Ihne » übrigens gleich gesagt :
Barbarossa ist nichts für Sie ."

„Verschonen Sie mich mit Ihren alberne »
Redensarten !" Sie schob ihn beiseite und eilte
de » Gang hinunter .

In ihrem Zimmer angck « mn,c » . stützte sie
den Kops aus » nd legte die Hand vor die Äugen .
Ihr Herz schmerzte wie eine brennende Wunde .

Wie klar Herbert Lund , dieser entsetzliche
Mensch , die Zusammenhänge erkannt hatte ! Und
alle Arbeitskameraden waren sicher der gleichen
Meinung . Durste man noch daran zweifeln ,
daß ein derartiger Plan bestand ? Nein , es
war tätsächlich so : Anke wollte Robext wieder
einsangen . Vielleicht liebte sie ihn noch : viel -
leicht waren auch andere Gründe für sie maß -
gebend . Und diesmal hatte sie die Genehmi -
gung ihres Pflegevater ? eingeholt, ' man war
über den Weg , den man einschlagen wollte ,
einig geworden . Robert bekam wieder Pro -
kura , er würde auch häufig im Oldcfeldfchen
Hause arbeiten , man würde ihn einladen , ihn
umschmeicheln , ihn zu „nehmen " wissen .

Gestern abend oder heute morgen hatte man
ihn benachrichtigt , daß man geneigt sei , ihn mit
allen Rechten wieder in die Firu »a auszu -
nehmen . Um elf würde er erscheinen , strah -
lend vor Freude , Jubel im Herzen . Denn
schließlich hatte er ja sein Ziel erreicht !

lftonlevung tolgt .)

/ •
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Der Weberknechf
Von Friedrich Wilhelm Pirwitz

Ich weiß nicht, wie er zu seinem Namen kam,öer „gemeine Weberknecht" . Des Webens hat
er sich , obwohl ein Spinnentier . entraten , es
kostete zu viel Spucke. Ein Knecht ist ' er auch
nicht, vielmehr ein Herr , öer in der Sänfte
seine acht Beine würdevoll einherschwankt . Er
scheint mir sein eigenes Vehikel , wie einJunge ,öen die eigene Phantasie zur Lokomotive , zum
Lokomotivführer und zugleich zum Passagier
macht. •

Geruhsam wandelt er einher , bleibt ab und
zu stehen wie ein Mann , dem etwas Wichtiges
einfällt , und versipkt dann in tiefsinnige Grübe -
leien . Haft ist dem Denker unbekömmlich . Hes -
tige Bewegung macht leeren Wind und de ?
pustet die Gedanken aus dem Kopf . Seine Ber -
wandten , die Spinnen , wären nie der höheren
Mathematik der Spinnenkreise und Rhomben
auf die Spur gekommen , wenn sie hastig um -
herbrummen würden wie das plebejische Volk
öer Fliegen . Aber er , öer Chinese in der Sänfte
der Weisheit hat sogar — von des Gedankens
Blässe allzu angekränkelt — das Spintisieren
über die Wahrheiten der räumlichen Dimen -
sionen „überwunden " und schließlich vergessen.
Ja , wer zu klug wird , verachtet den Verstand ,
wird ein seelenvolles Ungeheuer der Einseitig -
keit und dadurch schon wieder dumm . Die Natur
rächt alle Einseitigkeiten . Der „Kanker "

, Philo -
soph des Nichtstuns und Nichtwebens , rein
kontemplativer Seinsanbeter , ist ganz Kopf mit
Beinen , aber der Kopf ward seiner selbst über -
drüssig , wurde ganz und gar brütende Seele .
Ein Herz auf Stelzen ! Nach jedem dritten
Schritt muß er stehenbleiben und beten , dieser
Einsiedelmann . Wie ein Chinese des Mittel -
alters , öer auf dem achtteiligen Wege des
Buddha wandelt , so wankt er dort auf seinen
acht Beinen . Und hat vor lauker Weisheit ver -
gessen , wie man spinnt .

Ich lege einen Finger vorsichtig auf eines
seiner Asketenbeine . Er ' erschrickt , öer Buddha ,
ist also doch noch leidensfähig . Ich nehme meinen
Finger weg, und er entfernt sich mit öer llnbe -

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm :

8 .00 — 8 .15 : Zum Hören itub Behalten : Britisch »
Sioränamertta .

11 .30—12.00 : lU'ifrer La »>d lrnb Meer (nur Berlin,
12.35— 12.45 :
12.45—14.00 :

Der zur Loa « ,
K »n>,ert des Nicdc >sochicn ^ ?chosterS
tmtcr Lcitlm <i von CM » von
Solen mit ClwramtloMett
BoMumingte Weisen .
© oMfierommfir .
fflti 'Wtoe Htänae Rassischer . . ... . . .
» imter MewdionlstrMch zeitacnSsst 'scher
UnKsiBaltanro . dazwischen !

1.00 : Da § Buch der ädt
1.00 : Der Ketlwiegel .

{"froatbericfrk ' .
„ fhUlCT WWt «« vom t *KV ,ffiletoMtn, oft ortwünscht «Mb oft ®t-

ILOft —81 .00 : « vmd ».
Demschtandsender :

17J0 — 16 .30 : LI «V>. Tdor - mtb OrchclftermriM von
Wolf BroHms . SckuHert . Dvorak u . a

2V.1L— 21 .00 : SE&niibTcwuert mit ttirfom :dKii ftanrawr »
«nustkakbschen Werken vcm SR-cjartN slamiv um® prinz samt * wfrtwwna
von Preußen .

. 21 .00 — 22 .00 : Au » der Welt der Oper .

holsenheit eines eiligen Sportentwöhnten . Nach
einigen Schritten bleibt er wieder stehen. Viel¬
leicht ist der drohende Finger des Schicksals
bereits aus seinem Gesichtskreis und das ver -
leitet ihn zu der törichten Annahme , die Ge-
fahr sei nicht mehr da . Aber die Hand des
Gottes , die ihn packte , ist mächtiger als seine
kleine Klugheit glauben mag . Zudem geniert
den weltüberwindenden Asketen heftig sein
eines von mir betastetes Hinterbein . Er klappt
es nach vprn wie ein Gestell, betrachtet es voll
Kummer und zieht es dann zu Heilungszwecken
duychs Maul . Ich sehe es deutlich . Es scheint
mir , dieser Jnsektierer küßt seine eigenen
Beine , weil sie durch die Berühung des Gottes
— das bin ich — zur Reliquie geworden sind .

Sodann wird das Fußgestell wieder nach hin -
ten geklappt und der Fakir überläßt sich wieder

seinen Meditationen von der Nichtigkeit de?
Irdischen .

Da erspäht ihn ein sreßbegieriges Huhn .
Pickt. Weg ist er . Ein Bein hängt noch einen
Augenblick aus dem Schnabel und zuckt kon -
vulsisch . Es winkt sich seinen eigenen Abschied .
Das Nirwana erscheint wohl mit einem Male
nicht mehr begehrenswert . Und die „Weisheit "
des Nichtstuns und hes Nichtwiderstehens dem
Uebel ?

Ja , wer pazifistet , muß die Folgen tragen .
Trotz aller „Weltüberwindung " gibt es dann
am Ende doch noch Gezappel und Zuckungen
und es stellt sich heraus , daß man öas Natür -
liche nicht hinwegmeöitieren kann . Das hat
schon mehr als ein religiöser Spintisierer er -
fahren müssen.

Die Millionenidee auf dem Schufthaufen
Erfindungen, die der Zufall schuf — Ein; Sturz gebar die Freilaufnabe

Viele große itmö kleine Erfindungen sind
nicht irgendeinem „Geistesblitz " oder langwie¬
riger Arbeit , sondern dem reinen Zufall zu
verdanken . Dafür gibt es die interessantesten
Beispiele . Im Jahre 1623 brannte das Haus
des Drogisten Rousseau in Paris nieder . Sein
Besitzer fand einige Tage nach der Feuers -
brunst in öen verkohlten Trümmern einen
festen roten Klumpen , öer aus geschmolzenem
Harz , Schellack und Zinnober bestand . Darin
waren die Gokd- und Silberstücke „einge -
backen "

, die sich in öer Ladenkasse befunden
hatten . Als man die Münzen vorsichtig aus
öer zähen Masse löste, zeigte sich , daß sie öarin
verblüffend deutliche Abdrücke hinterlassen
hatten . Damit war öer Siegellack entdeckt ,
dessen fabrikmäßige Herstellung Rousseau bald
ein stattliches Vermögen einbrachte .

Johann Friedrich Böttger , öer Erfinder des
europäischen Hartporzellans , der sich bald der
Alchemie zuwandte und hierdurch in öen Ruf
eines Goldmachers kam , wurde von den Hä -
fchern August des Starken festgenommen , um
diesem Herrscher aus seinen finanziellen
Schwierigkeiten zu helfen . Man richtete Bött -
ger ein Laboratorium ein , in de«, er 1703 ge -
meinsam mit dem ihn beaufsichtigenden Physi -
ker E . W. von Tfchnirnhans das Meißener
Porzellan entdeckte . So . fand man anstatt des
erwarteten gelben öas „weiße Gold " . Friedrich
Gottlob Keller , ein armer , unbekannter Weber
aus dem Erzgebirge , beobachtete eines Tages ,
wie sich die Kinder in seiner Heimat Halsketten
aus Kirschkernen herstellten. In diese, wurden
»um Durchziehen ber Fäden jeweils zwei Löcher
gebohrt, wobei man sich eines Holzbrettchen«
bediente, das samt den Kernen gegen einen ' an-
gefeuchtetenSchleifstein gedrückt wurde . Hierbei
blieb stets ein Tröpfchen einer milchigen, wei¬
ßen Masse zurück, in der Keller 184« de« Grund-
stoff für den Holzschliff fand , durch de« ein«
gewaltige Umwälzung w der gesamte« Pa -
pierindustrie hervorgerufen wurde.

Gin Arbeiter einer kleinen Papierfabrik hatte
eS um die Mitte deS vergaügenen JaHrhun-
dertS versehentlich mlterlassen, i» die kochende

Rohsubstanz Leim zu schütten. Als man öas
Papier aus diesem Bottich auswalzen wollte ,
stellte sich heraus , daß es nicht zu gebrauchen
war . Es schimmerte farbig und die Tinte zer -
floß darauf . Man warf daher das verdorbene
Papier auf den Schutthaufen . In der folgenden
Nacht regnete es und am nächsten Morgen
entdeckte man zufällig die statte Saugfähigkeit
dieses leimfreien Papiers . Bald darauf lieferte
die kleine Fabrik „Tinten - Saug -Papier "

. das
heutige Löschpapier, für öie halbe Welt und der
nachlässige Arbeiter wurde Millionär .

Bei einem Sturz auf der Frankfurter Rad -
rennbahn brach lich der aus Konstanz am Bo -
densee gebürtige Mechaniker Ernst Sachs vor
einigen Jahrzehnten ein Bein . Er erkannte
als die Ursache dieses Unfalls das 'Fehken einer
langsam wirkenden Bremse , und schuf daraus -
hin öie Freilausnabe mit Rücktrittbremse , von
öer heute über SV Millionen Stück im Ge-
brauch sind .

Drei Donnerstage in einer Woche
Eine ganz eigenartige Woche erlebten öie

Menschen im Oktober des Jahres 1582, als öer
Julianische Kalender öurch öen Gregoriani -
schen abgelöst wurde unii ; man dabei kurzer »
hanö zehn Tage übersprang . Aus diese Weife
wurde die Zeit vom 1 . vis 17 . Oktober dieses
JahreS zu einer einzigen Woche , und weil der
erste Tag dieses Monats ein Mittwoch war , so
erhielt die neue Woche drei Donnerstage ,
nämlich den S., S. und IS . Oktober.

Das Gespenst
Ei» Mann , der eine sehr bvse Krau hatte,glaubt « eine» « bendS , als ex allein im Dun -

kel» SVe, Keld ging , ei» « Geistererscheinung
m sehen, « t satzie flch Mut und rief daS <&t»
spenst «n:

»Ich fürchte dich nicht ! Bist tn et« antat
Geist, wirst du mir kein Leid tu» , aber bist d«
der Teufel , fo wirst du mir auch « ichtS hm ,de« « ich bin verwandt mit dir, ich habe dei« e
Schwester »um Weibe !"

81 Autoren , 53 Regisseure
Eine Statistik des deutschen Filmschaffens
Im Kalenderjahr 1943 wurden 74 deutsche

Spielfilme uraufgeführt . Welchen Anteil öie
Regisseure , Autoren und Komponisten an diesen
hatten , zeigt eine ausführliche Liste, die im
„Film -Kurier " veröffentlicht wird . Danach
wurden öie 74 Filme von öS Spielleitern
inszeniert , 6 drehten 3 Filme , 9 Regisseure
2 Filme , öie übrigen 1. Mit je 3 Filmen sind
Karl Anton , Hans Deppe , E . W . Emo , Erich
Engel , Kurt Hofsmann und Paul Martin ver -
treten , mit je 2 Carl Boese , Geza von Bolvary ,
Peter Paul Brauer , Volker von Collande ,
Gerhard Lamprecht , Theo Lingen , Arthur
Maria Rabenalt, . V . Tourjansky und Erich
Waschneck . Unter öen 38 Spielleitern , öie nur
einen Film drehten , befinden sich Joseph
von Baky , Willy Forst , Veit Harlan ,
M . W. Kimmich, Wolfgang Liebeneiner , Paul
May , G . W . Pabst , Heinz Rühmann . Hans
Schweikart , Hans Steinhoff , Hans Thimig ,
Gustav Ueicky , Paul Verhoeven und HanS
H . Zerlett .

An den 74 Filmen waren 81 Autoren tätig ,
wobei die meisten Filme mehrere Verfasser
haben . 2 Autoren schrieben andererseits
4 Filme , Geza von Chiffra und Felix
von Eckardt ? 4 Verfasser brachten 3 Filme her -
ans , Eurt I . Braun , Willy Glever , P ^ter
Groll und Ernst von Solomon ; von 13 Au^
toren stammten 2 Filme , und zwar von Ellen
Fechner , Walter Forster , Franz Gribitz , Thea
von Harbou , Kurt Heuser , M . W. Kimmich,
Gerhard Menzel , Rolf Meyer , Wolf Neu -
meister , Richard Riedel , Ludwig Schmid -
Wildy , Helmut Weiß und Kurt Wesse .

Die Zahl der ' Komponisten ist erheblich klei-
ner als die der Autoren und Spielleiter , da
die meisten Musiker mehrere Filme musikalisch
betreuten . Am stärksten beschäftigt war Michael
Jary , der die Musik zu 7 Filmen schrieb , da-
von 3 in Gemeinschaftsarbeit mit anderen
Komponisten, ' mit 6 Filmen folgt Theo
Mackeben, mit 6 Werner Bochmann . 4 Filme
wurden von Lothar Brühner , Leo Leux , An-
ton Proses , 3 vou Werner Eisvrenner , Franz
Grothe und Willi Schmidt - Gentner versorgt .
12 Komponisten schrieben die Musik zu je
2 Filmen , -Harald Böhmelt , Hans -Otto Borg -
mann , Ernst Erich Bulder , Franz Doelle , Hans
Ebert , Bernhard Eichhorn , Fred Raymond ,
Heinz San 'dauer , Friedrich Schröder , Ge« rg
Sirnker , Winfried Zillig , Wolfgang Zeller .
Die Musik zu 1 Film schrieben: Giuseppe

HanS Diernhavrmer , Albert Fischer,
Fux, Georg Haentzschel , Peter Kreuder,

.. . .„ Marfoalef , NlviS Melichar , H . Milde -
_ îßner , Norbert Gchwltze, Ludwig Gchmtd-
soder, Elemen » GchmaMch, Herbert W-irrdt,
OSkar Wagner . C. K.

Die indirekte Steuer
,/Heti Kawdtdat , « Innen M « mir eine in»

direAe Steuer nennen ?"
JSte Hundesteuer, Herr Professor !"
JBHefo denn W « Hundesteuer?"
„Na , der Hund bezahlt st« doch nicht !"

Busses „Bauernadel" in der UrfassnnJ
„Bäuernaöel " bleibt des in Freiburg leben -

den oberrheinischen Dichters ' Hermann Erifl
Busses wesentlichstes Buch. Der Bedeutung
dieser Romantrilogie aus unserer Landschafl
entsprechend erschien der „Bauernadel " soebe «
in der ungekürzten Urfassung - neu im Paul -
List -Verlag in Leipzig . Die Trilogie ist M
einem Band zusammengebunden und in diesei
Form ein umfangreiches Buch geworden . Be <
kanntlich erschienen „Das schlafende Feuer ^
und „Markus und Sixta " als die beiden ersten
Bände öer Trilogie 1929 zum erstenmal . 1980
schloß „Der letzte Bauer " als Schlußkapitel an
und machte das Buch zu jener umfassenden
Darstellung des Schicksals eines Schwarzwäldei
Bauerngeschlechtes . „Bauernadel ^ bleibt eine?
der wesentlichsten Bücher der oberrheinischen
Landschaft und daher ist es besonders zu be-
grüßen , daß sich öer Verlag in Zeiten , die auch
dem deutschen Buchdruck Beschränkungen auf -
erlegen , zu einer Neuausgabe dieser bedeut -

samen Dichtung entschloß. Iis « Röhrdanz .

Vierzig Jahre
Wiener Jugend - Kunstklassen

Die ans der ganzen Welt als führend an -
erkannten Jugend -Kunstklassen deS Professors
Franz Cizek in Wien können auf ein vierzig -
jähriges Bestehen zurückblicken.

Der Gründer dieser Jugendklassen , der im
Jahre 1865 in Leitmeritz geborene Franz Et -
zek, kam 188S an öie Wiener Akademie der
bildenden Künste . Schon während seiner Stu -
dienzeit beschäftigte er sich viel mit öer schöpfe»
rischeu Begabung öer Kinder . Ihm fiel das
stark Triebhafte auf , das in öen zeichnenden
Kindern so deutlich in Erscheinung tritt . Diese
Erkenntnisse veranlaßteu Cizek, Kinder zeich-
nerisch zu unterrichten und sie frei arbeiten
zu. lassen. So ergab sich ganz von selbst die
erste Pflegestätte - öer Jugendkunst , die im
Jahre 1892 erstmals mit einer Ausstellung
kindlicher Zeichnungen . Malereien und Plasti -
ken vor die Oessentlichkeit trat . Später erhielt
Prof . Cizek vom Landesschulwart die Konzes-
sion seiner privaten >Zeichen- und Malschule ,aus der sich die heute noch blühenden Wiener
Jugend -Kunstklassen entwickelten . Cizeks Wir -
ken machte bald Schule . Von 190« bis 1938 tra -
ten öie Wiener Jugend -Kunstklassen mit Aus -
stellungen in allen fünf Erdteilen in Erschei-
nung und wurden überall mit Preisen , Aus -
zeichuungen und Ehrungen überhäuft .

Nach dem Umbruch setzten sich das Kultur -
amt der Stadt Wien für die Erhaltung dieses
KulturinftttutS ein und nahmen eS in ihre
besondere Obhut. Nach dem Kriege ist ein wei-
terer Ausbau ber heute noch ' unter Prof . Ei-
zeks Leitung stehende « Wiener Jngenö ^ unst-
Sassen vorgesehen. Brost Hammerschmidt .

Siae Hallesch « H « « d e t - N « S gab «wirb von der Geburtsstadt Georg Friedrich
t änöelS vorbereitet . In einer »wölfbändige «

tammanSaabe und mehreren NebenauSgabe«
soll das gesamte Lebenswerk beS großen Ba -
rockmcisters nach dem neuesten Stand der Mn -
stkwiffenschaft und Theaterpraxis herausge -
geben werden.

Familien - Arne !gen
yeüurten
Y

~
l0 . 1. 1944. Votier Stolz u. Denkbar

"
-

keit reigeii wir dde Geburt unseres
5. Kindes , dea 2. Buben, , Karl -Peter , an .
Ilse Gesenberg geb . Gehlteldt , z . Z .
Privatkiin . Prof . Dr . Lmzenmeier , Khe .
Karl Ges enberg , Khe ., Vorhol2str ._ 17."

Y Helgard -Dori8 -Sieglinde . 7. 1. 44. Als
2. Kriegskind gesellte sich zu uns . beid .
Mädelchea ein drittes . In dankb . Freude
Einmy Fehse geb . Zimmermann , z. Z .
Privatklinik Dr . Ihm , Händelstraße 18.
ff -Uscha . Fritz Fehse , Khe ., Am Anger 13

Y Unsere Ürsula -Annerose ist angekom ^
men . Annemarie Probst geb . Schmitt¬
lein , *. Z . Klinik Dr . StahL, Dipl .- Ing .
Karl Probst , Baurat , z . Z . Stabsing ,
bei der Luftwaffe . Karlsr uhe , 5. 1. 44 .

Y Eberhard -Otto7 ~
Ünser erste « Kind ,ein Sornitagö ûnge , ist angekommen . In

überaus großer Freude : Magda Konzel¬
mann geb . Bitterwolf , Bietigheim/Bad .,Wachtm . Otto Konzelmann , z, Z . im

.Osten . 9. Januar 1944.
Y Wolf -Dieter . Iagrid . anWerchoi . ein
gesunder Stammhalter Ist «agekommAi .In dankbarer Freude : Inn geb
Klettert , Khe .-Rinlheim , Enutstraße 5,zur Zeit Privatkhmlk Dr . Ihm , Walter
Na gel , Leutnant in einer Panzer -Divis .

Verlobungen
Wir beehren uns . unsere Verlobung an¬

zuzeigen : Baronesse Agatha Kathariria
von Kämpen , Freiherr Friederich vonder Haag , Kommodore e . Kampfgeschw . ,z - Z . in Urlaub . Ettlingen , im Jan . 44!

Als Verlobte grüßen : Gertrud Georg , j
Panzweiler -Gemünden , Oberfunkmeister
Fritz Schwartz , Bruchsal , Bergstr . 15 !
2- Z . im Osten . 12. 1. 44.

Wir haben uns verlobt : Brunhilde Fischer
Fritz Scheuble , Obergefr ., z . Z . L Ost .Karlsruhe -Durlach , Fritz -Kröber -Str . 3,Blumentorstraße 4. Januar 1944.

Vermählungen
Ihr « Vermählung geben bekannt : Wilfjr

Metzger , Feldw . in e. Luftwaff .-Einh . ,Irma Monja Metzger geborene Roth .
Lahr - Danglingen — Ottenhofen / Schw .
12. Janiuar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Bergmann , z . Z . WeHrm . , Margot Berg¬
mann geb . Steiner . Offenbürg , 12. 1. 44 .

Ihne Vermählung geben bekannt : Erwin
Klang , Oberleutn . » . Komp .-Chef in
ein . Nachr . Regit., Traudel Klang geb .
Weißbach . Khe . , KarUtr . 56. 8. 1. 44 .

Wir beginnen heute unseren gemeinsamen
Lebensweg : Max Schetter , Maria Schet -
ter geb . Knopf . 13. Jan . 1944. Baden -
Baden , Rheinstraße 50 / Büttenstraße 1.

Ihr « Vermählung beehren sich anzijzeiig .
Georg Bachmann , Obergefr . in einem
Flak -Regt ., z . Z Urlaub , Karlsruhe ,
Elli Bachmann geb . Petrogalli . Hohen -
wart , 9 . Januar 1944.

Ihre am 8. 1. vollzogene Trauung geben
bekannt : Willi Bund , z . Z . im Felde ,
Helene Bund Heib. Grab , Karlsruhe ,
Os tendstraße 3.

Statt Karten 1 Ihre Vermählung geben
bekannt : Stabsveterinär Otto Schmuck ,
Regianentsveterinär iä ein . Art .-Regt . ,
Crottorf/Bode , Bez . Magdeburg , z . Z .
fan Osten , Anita Schmuck geb . Meer -
warth . Ladenburg a . Neckar , Apotheke .
12. Januar 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßl . uns . Verlobung so
zahlreich zugegang . Glückwünsche u .
Aufmierksamk . dank , herzl . Hannelore
Liechtjr , Klaas Meier , Khe . / Beuttien

Für die Glückwünsche n . Geschenke an !,
unserer Verlobung danken herzlichst :
Hanna Wieler , Im . Scheurer , Mosbach -
Karlsruhe / He fdelber g . , ___Für die uns anläßl . unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsch « und Auf¬
merksamkeiten danken wir herzlich :
Josef Pohlen u. Frau Maria geb . Geiger .
Karlsruhe , Hardtstr . 23, im Dez . 1943.

Für die anläßl . uns . Vermählung erwies .
Aufmerksamkerten danken wir , auch im
Namen uns . Eltern , recht herzlich .
Walter Faller u. Frau Elsbeth geb .
Haßmann . Lichtenau , 11. Januar 1944.

Für die aus Anlaß uns . Vermählung zu¬
gegangenen Glückwünsche danken herzl .
Franz Merkel u . Frau Maria geb . Rie¬
din ger . Rotenfels , 30 . Dezember 1944.
Schlage terstraße 16.

Herzl . Dank all denen , die tn lieb . Ge -
denken uns . ailb . Hochzeit gedachten .
Emil Traub *. Frau Pia geb . Wächter ,
Gag genau . .

FÖr die mir anläßl . meines 80 . Oeburts -
tages zugegang . vielen guten Wünsche
dank « ich auf diesem Wege herzlich .
Frau Emma Ochs , Althir schwär tin ,Beiertheim .

#
Hart und schwer trat uns die
traurig « Nachricht , daß mein
innigstgel . Mann u. Vater sein .

3 Kinder , mein Sohn , unser Bruder

Pg . Emil Gogel
Ufte . L t . Gren .-Regt , Inh . d . Oft -
Med . » im Alter von 37 J . an den
Folgen seiner schwer . Verwund , in
einem Heimat !az . in stets begeistert
Einsatz fiir Führer , Volk und Vater¬
land den Heldentod starb .
Ulm bei Oberkirch , 11. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Sofie Gogel Ww .
m . Kindern Roswitha , Manfred u .
Baidur ; Helene Gogel geb . Doberj
Geschwister und Verwandte .

Beerd . Donnerstag */»10 Uhr in Ulm

#
Im festen Glauben an ein froh .
Wiedersehen erhielten wir die
un ^ ßbac schmerz ! . NachricK ?,

daß mein Ib . , herzensguter Mann ,
der treubes . Vater sein . Kinder , uns .
unvergeßl . Sohn , Bruder u . Schwag .

Karl Ried
Uffz . in e. Pionier -Abt . , Kriegsteil¬
nehmer 1917/18 . b . d . hart . Kämpfen
im Osten am 21. Dez . 43 im Alter
von 44 I . gefallen ist . Unvergessen
v. sein . Lieb , ruht er In fremd . Erde .
Langensteinbach , Pforzheimer Str . 8,10. Januar 1944.

In tief . Trauer : Fra « Lydia Ried
geb . Bertsch ; Sohn Kurt , z . Z . b .
d. Kriegsmarine , u . Tochter Ger -
linde ; die Mutter Friedericke Ried
geb . Lutzweiler ; Geschwister n.
alle Anverwandten .

Trauerfeier : 23 . Januar , um 15 Uhr .

#
Der Herr über Leben u. Tod
hat unser aller Glück , unseren
hoffnungsvollen , braven Sohn ,

mein treue » Bruderherz , Schwager
uüd Neffen , Reichsbahnbeamter

Karl Heinzmann
Obergietr . , Funker in e . J&gper-Batl . ,
zu sich in die ewige Heimat genom¬
men . Er «tarb den Heldentod im
Alter von 26 Jahren , im fernen
Osten , für seine liebe Heimat .
Karlsruhe , Günther -Quandt -Str . 14,Markdorf , O .-Schl ., 11. Jan . 1944.

In unsagbarem Schmerz : Alfons
Heinzmann u. Frau Lina , geb .
Reinhardt ; Herbert Heinzmann ,
2. Z . im Osten, . u. Frau Blanka ,
geb . Koch ,

fteelenamti Freitag , • Uhi , in St
Elisabeth .

•
Mein lieber , unvergeßlicher
Mann , Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Friedrich Riehe!
ist bei ein . Terrorangriff au! Mann¬
heim im AJter v . 47 J . tödl . verungl .
Für dl« vielen Beweiae herzl . Teil¬
nahm * a . Kranzniederlegungen tagen
wir OBseren beriL Dank .
Altafcelm , 10. Juaar 1944

Dt« trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Riebe 1 geb . K6ni « : Lleoel
«od Hertel Riebet

«
Hart o . schwer trat uo » nach
Wochen bangen Wartens die
«chmerzl . Nachricht , daß meinlb . Mann , unser guter Sohn , Schwie¬

gersohn , Bruder und Schwager
Helmut Harter

Ufa . L «. Reiter -Regt ., Inh . 4 EK . 2 .Inf .-Sturmiabz : , Ostnied . u . Verw .-Abz . , an seinem 28 . Geburtstage am4. 12. 43 im Osten ' gefallen ist . Er
starb , damit Deutschland lebe . Von
den Seinen unvergessen ruht er in
fremder Erde .
Bruchaal , Herbert -Norkua -Straße 5,Essen , 8. JanuaT 1944.

In tiefer , aber stolzer Trauer :
Fra » Hilda Herter geb . Schieß :
Familie Heinz Herter , Essen ; Fam .
Ferdinand Schieß , Bruchsal .

Bei den schwer . Kämpfen an
der Ostfront starb den Helden¬
tod mein Ib ., hoffnungsvoller

jüngster Sohn , Bruder und Enkel
Adalbert Bullinger

Uffz. , Inh . d . Verw .-Abz ., am 28. 12.Im Alter von 32 Jahren .
Völkersbach , 5 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Die Mutter :
Stefanie Ballinger Ww . geb . Rei¬
chert ; Familie Josef Boll Inger , , .
Z . hn Ost . , nebet Fr an ■. Kiod ,
sowie Großmutter Katharina Rei¬
chert and all . Anverwandte «.

«
Hart u . unfaßbar ereilte uns
am Silvesterabend die traufige
Nachricht , daß mein innigstgel .

Mann , unser treubes . Vater , miin
lb . Sohn , uns .

'
gut . Bruder , Schwie¬

gersohn , Schwager , Onkel u. Neffe
Karl Wildenmann

Gefr . i . e . Oren .-Regt ., im Westen
jun 15. 12. 43 . im 43. Lebensjahr ,tödlich verunglückt ist . Er gab sein
Leben für seine geliebte Heimat .
Mutschelbach , 10. Januar 1944.

In tiefem Leid : Die Gattin Sophie
Wildenmann geb . Wildenmann mit
Söhnen Karl » . Werner . Die Mut¬
ter : Kath . Wildenmann Ww . Die
Geschw . : Wilh . Wildenmann mrt
Familie , Friedr . Wildenmann mit
Familie , Berta n. Frieda Wilden¬
mann . Die Schwiegerm . : Sophie
Wildenmann Wwe . o. alle Verw .

Trauerfeier am 16. 1. , nachm . 3 llhr

•
Anstatt eines frohen Wieder -
«ehra erWelt , wir <Me schmerz¬
liche Nachrieht , daß m. jüngst .

Sohn , »», . (b. Bruder , Schwager n .
Onkel , mein Heber Brlmtlgam

Alfons Huber
Ufta . i. s . Oren .-Regt ., am 30. Nor .
bei den schwer . Kämpfen Im Osten ,
kurz nach i . 22. Geburtstag , für s.
gel . Heimat den Heldentod erlitten
hat . Beweint und mwergessen ruht
er In fremder Erde .
Forst , den 7. Januar 1944.

In tief . Trauert Amalle Huber Ww .
geb . Etzkorn ; Hermann Huber n.
Fra« Paula , geb . Eimkes , «. Sohn
Heribert ; August Haber , z . Z . im
Osten , und Frau Hermine , geb .
Burkardt , und Tochter Elisabeth ;
Adolf Wiedemen », *. Z . Wehrm . ,«. Frau Sophie , geb . Huber , und
Solu Max a. Theo ; Johann Haber ,
& Z . im Osten ; Erna Wiedemann
ab Braut , nebst allen Anverwandt .

Mein herzensgut . Mann , uns . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hugo Bauer
Charsinger a . ' D . , ist nach kurzer ,
schwerer Krankheit im Alter von
78 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 10. Januar 1944.
Trauerhaus : Wörthstraße 3.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . t
Magdalena Bauer , Witwe .

Beisetzung am 13. Jan . , 12.30 Uhr ,
von der Friedholkapelle aus .

Wenige Tage nach dem Heimgang
unserer lb . Mutter wurde heute nun
auch unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Theodor Falkner
Mechanikermei «ter , von s . schwer .
Leiden im 73. Leben «j . durch einen
sanften Tod erlöst .
Khe.-Durlach , 40. Januar 1944.

Johanna Rudi , geb . Falkner ; Fritz
Falkner , Ltn. u. Komp .-Fflhrer Im
Osten : Alfred Rudi , SttHMeorst;
Gerhard «ad Hannelore Radi .

Beerdigung : Donnerstag , 13. 1. 44,
nachm. 2 U . Trauerhaus : Lnßstr . 4.

SchmerxerfUIlt geben wir hiermit dl«
traut . Nachricht , daß am 10. Januar
unsere lonigstgel . Mutler , unsere lb .
Großmutter a. Schwiegermutter

Luise Thoma Wwe.
geb . Dämmert , Tr&gerbi de« silbern .
Mutterehrenkr ., kurz vor ihrem 72.
Lebensjahr nach Gott . Ratscht rasch
Ol unerwsrt . von uns gegangen ist .
Karlsruhe , UhlandstraRe 18, HL

In tiefer Trauer : Klara Thoma ;
Franz Thoma , Werkmstr ., u . Frau
Elsa , Posen ; Emil Meliert , Ober¬
leutnant d . Oend ., u. Frau Elsa
geb . Thoma nebst Kindern , Raud-
mitz (Elbe ) ; Georg Freytsg , stidt .
Verw .-Oberinsp . , n. Frsu Einmy
geb . Thoma , Weiden (Oberpf .) .

Beerdig . Donnerstag , 13. 1. , 12 Uhr .

Am Mittwoch , den 5. Jan . 1944 ist
unser lb . Vater , Schwiegervater u .
Großvater ,

Ludwig Engel
sanft entschlafen .
Die Einäscherung hat am Samstag ,den S. Jan . , stattgefunden . Für alle
erw . Anteilnahme uns . herzl . Dank .
Karleruhe , Rankestr . 22, IL 1. 44 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frieda Engel and Angehörige .

Gott dem Allmacht , hat es gefallen ,
nach kurzer , schwer . Krankheit uns .
Ib ., guten , unvergeßl . treusorgenden
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Karl Chr . Metz
im Alter von A3 J. , am M. t . 44,nachts 1 Uhr , zu sich zu rufen .
Linkenheim , 11. Januar 1944.

In unsagb . Leid : Lydia Metz geb .
Ritz ; Sohn Uffz . Heinrich Metz
und Frau Ottilie geb . Dimke mit
Sohn ; Tochter Liesel Metz ; Sohn
Leutnant Karl Metz , z . Z . i . Felde ;
Liesel Hell ». alle Anverwandte « .

Beerdig . Freitag , 14. I ., 14.30 Uhr .

Nach kurzer , schwer . Krankheit Ist
am 11. 1. 44 unser lb . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Albert Wlndblel
im Alter von 79 Jahres in die Ewig¬
keit eingegangen .
Karlsruhe -Beiertheim , 12. Jan . 1944.
Brelteetrafle 80.

In tiefer Trauer : Die Angehörigen
Fam . Otto Schoch , Fam . Georg
Brenninger a . Fam . Paul Windbiel .

Beerdigung : Donnerstag , 13. 1. 44,
15 Uhr , v. d . Kirche St . Michael .

Am 7. d . M. wurde unsere lb . Tante
Theresia Walter

von ihrem schweren Leiden erlöst .
Die Beerdig , hat auf Wunsch der
Verstorh . In aller Still » stattgefund .
Rastatt , Schlosserstraße 4.

Im Namen der HinterbUebenen :
Frau Maria Küpper .

Der Herr über Leben u. Tod hat am
Sontrtagmtttag 4 Uhr ans . Ib . Kind
u. Brüderchen , unsern Sonnenschein

Rolf
im Alter v. 19 Monaten nach kurz . ,
schwerer Krankheit in die Schar
seiner Engel aufgenommen .
Sandweier , 9 . Januar 1944.

Albert Kalt u. Fran Hedwig geb .
Busam ; Gssebwist . Erich , Trudi u.
Willibald , sowie alle Anyerwandt .

Beerd . Mittw . , 11 Uhr , In Sandweier

Stellen - Angebote
Einkaufalolter für becteul , nJdwestd .

Untern . (Mt aM-lod .) Qt . Herren ,
dl « In Blelctwf Stellung tütia ge¬
wesen sind . Ist « fms aussiebt « .
PcwWlon gebot . HonicJsehr . Letoe -nsl .
und mjsfUbrl . Unterlagen mit . 11162
Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäuferin od . Ladetrhllte sof . und
kaufm . Lehrling auf Ostern ges .
Schüller . Khe .. Erbprlnzenstr . 40.

Frau od . frl . zurr Betreuung von zwei
Kindern u . MiifhiMe Im Hausti .. für
halbe Tage gesucht . Ö 55112 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Tier markt
FahrkUbe u . Kalblnnen eingetroffen

August Kartmano , Weingarten ,
Bruchs -aler StTaße 19, Rut 28.

Kiihe , Kalblnnen u. Rinder , 2 Trans¬
port « treffen Donnerstag früh ein .
Haas , Offenburg

2 kiiha , schwarzbraun , leicht , m. od .
oh . Kalb , zu verkaufen . Bretten ,
Friedrichs ! ,ztze 22.

Nutz - u. Fahrkuh , trachtig , zu verkf .
Spöck , SchlMers tr . 16, Khe .

Hofhund , sctr &n , wachsam % 3. a« ,
tu verkf . Albert Hlraei , Zazen¬
hausen , Hauptstr . 2S8._

Dackel zu verief . RleW , ftr6f7lngen ,
Kos allenberg 7.

ZwergspItz -HUndln , wB ., I. tH ,
zu verkf . K. Vo It , Odenhetm ,

Zuchtganter , 1945er Blut . geg . Zucht -
Sans zu tauschien . Gaggenau ,
Badener Straße 4S.

D.-Schnürschuh (schwarz ) Samstag 17
Uhr In Khe .-Durt« ch zw . Schloßpl ,u. DomwUW « verl . Tel . Nachrtoht
Bn 8136 Kh« .._ gegsn Belohnung . _D.-Velourhut , sohw ., 77. 12. 4J etodti
a. d . St ra&ent ) .-Haltest . Uxtw .-Wif.
helm -PItatiz verl . Geg . Bei . ab Zug .
b . Käter , B.-Baden , Lichtentelerstr .jO

Pelzhütchen verloren . Abnjg . geg .
Belohn . Khe .. Berremstr . aO, porl .

Brieftasche mit Inh . gief Abzuholen
Sarlstr . TL. , III ., Unks . Khe .

Truthenne gesucht . &ebot . 2 tchw .
Raissehühner u . 2 Stra &entaubien .
Dürr , Haqsteld . Karlsruher Sir . 112.

Leghorn -Hahn , Ital .-Henrle geboten .
2 Rho -lelSnder Hennen od . Zucht - . . . . . .
gans ges .. evtl . ZuraW . H»etelln , ? ? ? ! - {, Ä 15. MI ., u .
Karlsruhe . Kalserslra &e 190. . 1. !,,^ ^ , , ,

' ^ )0 ,
Wein billht . Do . 15. 1., 18.00, Do . u.

Theater

5 Hühner , 1945er , gegen 1 Gans zu Ko.-Miebe 4. Sinfoniekonzert Kl. Th.tauschen . Karlsruhie -Belerttveinv Mi . 12. 1., 18.00 Der Veite « a .DingsdaBreltestr . 120, Hammrich . -

Entlaufen

Zwergschnauzer entlaufen . Abzug ,
gegen gute Belohnung . Metzgerei
Gärtner . WaldstraCe 57, Khe .

Spitzer , weiß , a . d . Namen „ Lumpl "
hör ., entlauf . Abzug , geg . Bei . bei
.Wenger , Rastatt . Schützenh -ausw .lO

Null - o . Fahrkuh , gute , mit Kalt», vk .
Aug . Bastian , Durmersheim , Horst -
Wessel -Straße 76.

Nutz - u. Fahrkuh , 6. Kalb trüotvt ., zu
vlof. Blankenloch . Ad .-Hltler -Str . 46.

Nutz - u. Fahrkuh , gt ., 54 Wo . trlichL ,
zu verkf . Köhlingen , Kirchplatz 5^

Mein geliebter Mann , mein guter ,
teurer Vater

Fritz Meister
KrewjSgermeister , Ob « , z . V. , Mit -
kimirfer 1914/18 , Inh. de« EK. I. u .
II . KL u . and . höh . Kriegeauezeichn .,ist von seinem lang . , schwer . Leiden
durch ein . sanft . Tod erlöst worden .
Lahr, 10. Januar 1944. .

In tiefem Schmerz : Karla Meister

jjeb
.

Benzingsr ^
Hans Joachim

Einlscheraaf Donnerstag , 13. 4. M . ,
15 Uhr . — Von Belletdsbeaudiäi
bitten wir

Statt Karten . Nach einem an Arbeit
a . Erfolg Zeichen Leben ist unser
innigstgel . Vater , Oroßvater , Schwie¬
gervater , Onkel n. Schwager , Herr

Josef Hoff mann
Architekt , im Alter von 66 Jahren
am 10. Januar sanft entschlalen .
B.-Baden (Prinz -Weimar -Straße 8) ,Mannheim , Berlin , 11. Januar 1944.

In tiefer Trailer : Wilhelm W . Holt¬
mann , Dr . ing . ; Heidi Holtmann
geb .Schatz ; Karl Holtmann , Oberst¬
leutnant , Dipl .-In« . ; Ruth Holt¬
mann geb . Mentha n. Enkelkinder .

Feuerbestattung am 13. Januar im
engsten Familienkreise .
Von Kranzspenden u . Beileidsbesuch ,
bitten wir Abstand zu nehmen .

Muti - u. Fahrkuh zu verkaufen .
' B1e-

_ tigheim I. Baden , langenstr . 50.
Nutz - u. Fahrkuh zu verkauf . Steliv

mauern , Hauptrtra &e 4.

Mietgesuche

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen .* * Jugendliche über 14 3. rugelas * ."* ♦ lug endlich <e nicht zugelä ^ sen .

Lagerraum In der rväih. u . weit . Um-
geb . von Khe .. von 100 u . m©hr .
Qua -draliTveter Bodern ^ 'achö , u . gut .
Zufaihrtsjmög 'Mchilcelit, mögl . maihem
Gleisanschluß , für Einilag . von Le-
bensmlitleln und Leben smititeil 'zwl -
schenprod . geelgn . , »ot . od . fpöt .
gesucht . El 1-1446 Fiihir.»Verl . Khe .

Nutz - u . Fahrkuh , 39 Woch . trächtig ,
schön , ru verkf . Siedlung GrUn -
winke !, ICreu^ elbergsitr . 59, Baaffl

Nutzkuh , tröcht ., ru verkaufen . Lle -
dolistveim , Ad .-Hitler -&tr . 91

Fahrkuh , Junge , frischmelkend , weg .
überställig zu verlcauten . Berghou -
sen , Brücks 'tT. 3.

Fahrkuh , ältere , guite , prima Sattel -
kuh , elnsp . od . zweisp ., zu verkf .
?. Rap p I, Bietigheim , Alte RthiS'S'tir.7

Milchkuh (2. Kaib ) 37 Woch . träcfct
zu verk . Stupfe rieh . Lamnrvslir. 49.

Rasch u . unerwartet verschied heute
mein innigstgel . , herzensgut . Oalte ,
unser lb . Bruder , Schwager u . Onkel

Franz Carl Gärtner
Schrelnermeister und Kaufmann , im
Alter von 56 Jahren .
Schwarzach , 10. Januar 1944.

In fielen , Schmerz : Elise Gärtner
geb . Sträsler und Anverwandte .

Beerdig . Donnerstag vorm . 10 Uhr .

Nach Oottes unerforschl . Ratschluß
wurde unser lb . Vater , Oroßvater ,
Bruder , Onkel und Schwiegervater

Leonhard Rettig
Bauer , heute mittag im 83 . Lebens¬
jahr in die Ewigkeit abberufen .
Lauf (Hornenberg ) , 11. Januar 1944.

Die trauernd . Hinterhi . : Familie
Emil Rettig , Bauer , u . alle Angeh .

Beerdig . Donnerstag , 13. Jan . 1944,
8.45 Uhr v. Trauerhaus Hornenberg .

Am 9. 1. Htarb unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter u. Großmutter

Amalle Vogt Wwe.
geb . Ood , im 94. Lebens ) . Die Be¬
erdigung bat auf Wunsch der Ver¬
storbenen In aller Still « stattgefund .
Offen barg , den IX Januar 1944.

Im Nam . der Hinterbki Otto Vogt .

Leitsollkuh mit Kalb zu verkauten .
Köhlingen , Mühterwitr . 6 .

Schatfkuh , Sltore , zu verkauf . Bauer¬
bach , Haus Nr . 'MO. '

Kalbin , 20 W. trächtlig , gut I. Fahren ,
zu verkf . Splelberg . Haus Nt . 144.

Kalbin , 11 Wochen trSchttg . zu verk .
JH Ingen , Hau » f*r . 9S. .

t Rinder, 4 u. 10 Monat alt, t . Zucht
geeignet , zu verkauf . Bietigheim
In Baden , langenstr » i .

2 Rinder , 12 u . ? Mon . alt , iu verkf .
Rastatt , Dreherstra Be t \ .

Mutterschaf , schönes , zu verbauten .
Neu reut , Haupts tr . 117.

MÜchzIege , schöne trScht ., zu verk .
Au am Rhein , Nr . 1V4.

Schlachtlieg « , Jg ., gegen trächtige
Milchziege zu tausch . Unkenhelm ,
Bahnhofs traBe 19. (56569)

Schlachtziege geg . trächt . Ziege zu
tausch . Eltl 'lng 'enl Kromemstr . 1.

3chlachtziego
~

gesucht . Henkenhaf ,
Khe .-Durlach . Alte Karlsruher Str . 4.

Ziegen , ged ., z . vkf . K. Kaufmann ,
Karlsruhe Land I. Klrctvfeld -Sledlg

Ziege gesucht . Ehrmatin , Weingarten ,
Bructvsaier Straße 49

Mutterschwein , trächt ., u. 6 Mon . alt .
R'ind z . vk . Ble Hgtieiim ,WUhelm 'Str .2fl.

Hund , Drahtti .-Fox , kl ., rassenr ., ges .
WeMer . Khe ., Kaisers tr . 53

Hund
zog .

(S» Wer} su v » rief . Rudo4f Her -
, Neudorf 'Bd . Rob .-Wagnewtr .54

2 Garagen od . Unterstelfrüume für
Autos außerh . Karlsruhe sofort zu
mieten gesucht . 13 553» Führer -
Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Ourlach . Skale . Abent . I. Gr.-Hot « l.* * *

Institut Schwarz , Mannheim , Direkt . :
Dr . G . Sessler u . Dr . E. Heckmann .
All» Eltern d . Schiller u. Schülerin -
roeri v . Kl. 1 bis 4 finden sich am
14. Jan ., 9 Uhr , zu einer »ehr dring .
Besptech . im Palast -Theater Mhm .,
Breltestr ., H 1. 4, ein .

Verloren - Gefunden
Armband , Gold , mit bi . Stein ., verl .,

wertv . And . Geg . hohe Bei . abz .
Kaufmann , Khe, , Stefanierwtr . 14, I

UFA. 2.00, 4.15, 6.45 Der wB . Traum . —
CAPITOI.~ 2.00, 4.16, « 45 „ Die unhelmL

Wa ndlung des Alex Roscher " . * * *
GLORIA. L. Tage . Leichtes Blut
PALI. betete Tage . Zirkus Reu . •
RESI. Noch einige Ta-ge : Tolle Nacht .

Beginn : 2.30, 4.46, 7.00 Uhr . » »
GLORIA -RESI. 12.30 Uhr : Dornr « »chen .
ATLANTIK. 2.30, 4.46, 7.00 „ Ber Aaten -

seltor " . * * *
KAMMER. 2.30, 4.45, 7.00 Uhr „ Dunkel -

rot # Rosen ". * *
RHEINGOLd T „ Liebe , Laldensdia «! • .

Leid ". TSgttch 2 Uhr . * * »
SCHAUBURG . Das unhelml . Haus .* * *

Durlach . M.T. „ Ihre Melodie ". *
Durlach . Ka-Ll. Immer nur — Du ! * *
Achern . T.Li 2 cjiilckl . Menschen .* * •

Veranstaltungen

H.-Armbanduhr , gold ., am 30. 12. 43
von 20,46-7-? ! U. RondeMplafz , Ger¬
mania , nach dem Hauptbahnhof
verl . Finder wird gebet ., die Uhr
(da Andonk . an Gerfail .) geg . hohe
Belohn , a . d . Fundbüro IChe. abz .

Lotte Ueberle -Doerner , ehem . Mitgl .•des NatlorvaJlheat . Mannheim , liest
am 14. Jan ., 16,30 Uhr . Im Kher .
Künsticrhaus Legenden v . Björn -
»oo , Kellef , Rilke u. Hauptmann .
Kart . 1.50 (Stud .) bis 4 %tl b . Kurt
Neufeldt , Wafdstr . 81, u . H. Maurer .

COLOSSEUM . Heute 18.30 Farn -Vorst .
19.30 Abendvorstell . i QroB -Varl et6 .

CENTRAL Palast . ' 15730 Nachm .-Vont ,
zu halb . ElnlrWlspr . 19.15 Uhr unser
große » Unterhaltung «progTaiTwn ,

REGINA Khe . Progranmanfg ; 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag ivachm . 15.30 U.

K. d. F.- Veranstaltungen
H.-Armbanduhr , bei Hitda - Apoth . od .

bei Stadt -Apoth ., Hof -Äpoth „ Erb -
prlnzen -, Waldstr . verl . Abi . geg . — . . , ...— -— — —— - —
Bei . b . W. Deck , Khe .-Gartervstadt , Ka ' l

,
s ™h ®

; . ^ ®r verUhmI « Baßbar ton
Holderweg 37, od . FwvdWJro Khe . «InBt Ueder u . Arien .—— " — '— -T— . . Am Flügel : H. G . Andersoh . DL 18,» rn Ffeit -ag n ° cl >m, . Jan ., 18 Uhr , in der FeMtalle .Kehtor Str ., Ad .-Hltler -Str . verlor .
AbZ . geg . Bei . Fundbüro Rastatt . , Geschäftliche

1 Bund Schlüssel verl . am 7, 1. In Empfehlunaon
Südweststadt , Abzug , geg . Belohn .
Jun g , Khe ., Boeckh & r . 26. L Fa . Schindele , Khe ., Kalserstr . 207.

Geldbeutel mit Inh u Lebensmittel - ! Wlldverkauf am Mitrtw., 12,1 . 1944,
mark . Freitag zw 2.30 u 4 U. verl . ! ■v. Nr . 10 001—10 500; am Donnerst .,
Abz a Bei Khe Marlenstr .101,pt . IS . 1. 44, von Nr . 10 501 bis 10 800

■— — 1. 44 von 9—1 u . S—7 Uhr . Reh ge¬
gen Vi Flelechmarken . Bitte Papier
mitbringen . Vorbest . Honig noch

Taschenkalender 44, Sonnt , zw . 10 u .
12 Uhr In Telefönz . Hauptp . mit
pers . wicht . Aufzeicbn . verl . Abz . diese Woche abholen .g ^ Bel , IS 56367 ^ r

^
l_JChe .

^ ^ , « .73^ Do „ 18. f . v .Aktenmappe , braune , vertauscht am 10_ 12 Uhf 8 d Gutenbergmark !
Montag , 10. : an „ Im Zug Karlir ^

-
wildabgab « auf dl « Nr , 101—250.Pforzheim (Ankwift In Kh« . 17„*m —

WelfshQndln zu v« rkf ., 10 Mo . alt , Handschuh , r« c.M „ V. lanoemarckpl OffMbwg .
schön . T1« r. Khe ., Schll ]» rstr . I , H., Ws Hauptp . verl CH. Belohnung . Donneret
mw . Sonntag vwmitta « . I H H491 FOhrar-VMte « UttentfM . I M« MM.

v . »- 13 Uhf nur für WW
I m
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